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Alles iſt mahlbeſtellt. 


Die ſakramentale Phraſe, die von K 
der III. abgeſchafft worden ift, wird Bei gewiſſen Ge⸗ 
legenheiten doch noch gern hervorgeholt. Zuletzt haben 
wir fie gehört, als man die Reichsduma inbezug anf die 
zur Linderung der Hungersnot ergriffenen Maßnahmen 
ecuhigte Erſtens, fo hieß es, ſteht es gar nicht fo 
ſchlimm; der Teufel iſt gar nicht ſo ſchwarz, wie ihn 
die zuchtloſe Preſſe ſchiſdert, und zweitens tut die 
Regierung alles, was getan werden muß. 

Tatſächlich erweiſt es fid aber, ſchreibt die „Petb. 
Ztg.“, daß die Situation in den Hungergebieten keines⸗ 
wegs erfreulich iſt und daß man keineswegs das tut, 
was getan werden muß. Es finden ſich immer gewiſſe 
Hinderungen, die ſich nicht nur den beſten Abſichten 
im den Weg ſtellen, ſondern auch den deſolaten Zuſtand 
der Flskalbetriebe in feiner ganzen Unerquicklichkeit 
erkennen laſſen. 

Es genügt nicht, daß die Regierung für die Hun⸗ 
gerleidenden Getreide anſchafft, ſondern es ift weſeutlich, 
daß das Getreide rechtzeitig in die Hände der Ver⸗ 
braucher gelangt. Das geſchieht nun aber nicht. Wir 
wiſſen, welche heroiſchen Anftrenguhgen in der Hun⸗ 
gerskampagne 1891 gemacht werden mußten, um den 
eilloſen Wirrwarr auf den Eiſenbahnen, der die 
ganze Hilfsaktion zu paralyſieren drohte, zu be⸗ 
ſeitigen. 

Seit der Zeit hat ſich vieles verändert, — nur 
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Wache den Kopf! 


Wenn heute jemand an Haarpflege denkt, hat er 
meiſtens alle möglichen kosmetiſchen Mittel im Auge. 
Die Cache liegt aber viel einfacher. Zu einer rationellen 
Haanfſlege iſt meiſtens nur eine ſorgſame Reinigung 
der Kopfhaut nötig, und dazu bedarf es gar keiner aus⸗ 
geſuchlen Mittel, ſondern nur deſſen, was man über- 
hauptzum Reinigen unſerer Körper verwendet, und das 

ift Waller und Seife. 

‚ Allerdings muß man eine geeignete Seife nehmen, 

am beften eine milde Seife mit Teerzuſatz, der, wie feit 

undenklichen Zeiten ausprobiert, die 

Kopfhaut und die Haare gut reinigt. 

5 An ſolches Mittel iſt Pixavon. Es 

it dies eine milde, flüffige Teerſeife, 

die Schuppen und Schmutz von der 

2 Kopfhaut löſt, fie gibt einen pracht⸗ 
— vollen Schaum und läßt ſich 
— ſehr leicht von den Haaren 

> — herunterſpllen. Das Pixavon 

bat einen ſehr ſympatiſchen Geruch, und infolge feines 

Teergehaltes wirkt es parafitärem Haaraus- 

fall entgegen. 

Beſonders hervorzuheben ift, daß wir es in Pixa⸗ 

von endlich einmal mit einem Präparat zu tun haben, 

das trotz ſeiner Ueberlegenheit zu 

einem ſehr mäßigen Preiſe abge⸗ 

geben wird. Eine Flaſche für 

NEL 1.50, die überall erhältlich iſt, 

reicht bei wöchentlichem Gebrauche 

beinahe ein halbes Jahr aus. Dieſe 

außerordentliche Billigkeit ge 

ſtattet es alſo auch dem weniger 

Bemittelten, dieſe vernünftige 

und naturgemäße Haar⸗Kultur durchzuführen. Schon 

nach wenigen Pixavonwaſchungen wird jeder die wohl⸗ 

tätige Wirkung verſpüren, und man kann daher wohl 

das Pixavon als das Idealmittel für Haarpflege 

anſprechen. 4525 

Es wäre zu wünſchen, daß diejenigen, bei denen 

das Haar anfängt, ſich zu lichten, rechtzeitig mit regel⸗ 

mäßigen Pixavonwaſchungen beginnen und nicht erſt 

alle möglichen und unmöglichen Haarkuren anfangen, 


auf den Eiſenbahnen iſt alles ſo ziemlich beim alten 
geblieben: fie verſagen auch in der Hungerskam⸗ 
pagne 1912. 

Wie die „Ruſſk. Slowo“ meldet, gab das 
Ministerium des Innern zu Mitte Februar, alfo 
reichlich ſpüt, 18 Millionen Pud Getreide 


zur Beförderung nach Weſt - Sibirien auf. Das 
Getreide, wovon 10,000 Waggonladungen auf 
das Europäiſche Rußland entfallen, mußte bis 


zum 25. März an Ort und Stelle ſein, da ein großer 
Teil davon Saatgetreide iſt. Wie es ſich nun erweist, 
find die Eiſenbahnen nicht imſtande, das erforderliche 
Quantum zum beſtimmten Termin zu liefern, denn 
auf allen Uebergabeſtationen haben ſich die ſog. 
„Pfropfen“ gebildet, d. h. es haben ſich Waggons in 
ſolchen Mengen angeſammelt, daß man keine Möglichkeit 
hat, ſie weiter zu eben; es fehlt au Lokomotiven und 
vor allen Dingen an zielbewußter Organiſation. Die 
Eiſenbahner haben wieder einmal den Kopf verloren. 
Man weiß ſich nicht anders zu helfen, als daß man 
die preſſanten Getreideſendungen auf Umwegen ans 
Ziel zu bringen ſucht. Freilich erklärt die Direktion der 
Staatseiſenbahnen, daß alles „wohlbeſtellt“ ſei, aber 
daran mag niemand glauben, der Eiſenbahnverhältniſſe 
kennt und im Beſitz von Nachrichten über den Umfang 
der Pfropfen iſt. 

Die Verzögerung in der Zuſtellnng von Saatge⸗ 
treide fällt nicht nur dadurch ins Gewicht, daß während⸗ 
deſſen die Schlittenbahn geſchwunden iſt; ſondern die 
Läfſigkeit kann leicht dadurch direkt verhängnisvoll wer⸗ 
den, daß die Saat erſt dann eintrifft, wenn die Saat⸗ 
zeit ſchon vorüber. Die Erde wartet nicht; der Land⸗ 
mann muß die günſtigſte Saatzeit wahren, wenn er 
auf Ernteertrag hoffen will. Es iſt m „ daß das 
angefaufte Saatgut zur rechten Zeit eintrifft, doch kann 
man das leider nicht mit Beſtimmtheit Tagen, Es 
wäre daher ſehr dankenswert, wenn nicht die Eiſen⸗ 
bahndirektion, ſondern das Miniſterium des Innern 
erklären könnte, daß in der Tat alles wohlbeſtellt iſt, 
und die Notleidenden keine Befürchtungen zu hegen 
brauchen. 


Uarlament. 
Neichsduma. 


Gon verneursgeſetze. Die 
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mokratiſche Fraktion hat dem Dumavorſitzenden Rodſjanko 
eine Zuſammenſtellung von „obligatoriſchen Vorſchriften“ 
zur Illuſtrierung ihrer Interpellation über das Recht 
der Lokalbehörden, „obligatoriſche Vorſchriften zum Schutz 


die dem Haarwuchs oft mehr ſchaden als nützen. 


der ſtaatlichen Ordnung und öffentlichen Ruhe“ zu 


falſch verpacken, jo daß fie Lärm erzengt oder den Ver⸗ 


erſten Male Maſchinenkanonen kennen, 
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en Ab⸗ 


kehr ſtört, Zeitungsjungen, die die Namen der Blätter 
augſchreien, Proſtituierte, Verkäufer „tendenziöfer“ | 
Schriften, Gymnaſiaſten, die Poſſentheater beſuchen ode: 
Billard ſpielen, Leute, die Vagabunden unterſtützen 
oder an unpaſſender Stelle rauchen uſw. — all das 
wird auf Grund der politiſch⸗palizeilichen Ausnahme⸗ 
zuſtände dekretiert. Der größte Teil der Vorſchriften 
betrifft die Preſſe und enthält die Aufzählung der ver⸗ 
botenen Themata. Der Gouverneur von Wfatka ver⸗ 
bietet, Tatſachen „falſch zu beleuchten“, der Gouverneur 
von Koſtroma, Privat⸗ und Amtsperſonen in grober 
Form zu kritisieren, der von Wologda verbietet den 
Zwangsanſiedlern regierungsfeindliche Schriften zu leſen 
uſw. Die Interpellanten erklären dieſe Vorſchriften 
er die Preſſe für ungeſetzlich, da der Allerhöchſte 
fi vom 24. November 1905 über die Rechte der 
e beſagt: „Durch dieſe Regeln wird auf dem Ge⸗ 
te der periodiſchen Preffe die adminiſtralſve Einmi⸗ 
ſchung infolge der Wiederherſtellung der gerichtlichen 
Ahndung der Preßvergehen beſeitigt.“ Des weiteren 


| 


des Gouverneurs von Kronſtadt an, die Hausbeſitzer 
hätten dafür zu ſorgen, daß in ihrent Hauſe keine 
verbotenen Deudereien eröffnet werden, des Gouver⸗ 
neurs von Aſtrachan über die Pflicht der Hausbeſitzer, 
Verſaqmlungen in ihrem Hanfe anzumelden, des Gou⸗ 
verueurs von Charkow über die Pflicht des Hausbe⸗ 
ſitzers, der Polizei „alle Vorgänge“ im Haufe | 
melden, der Gouvernenre von Wilna, Grodno, Tiflis 
u. a. über die Pflicht des Hausbeſitzers, alle Erbſchafts⸗, 
Armenangelegenheiten, Epidemien uſw. zu melden. Der 
Gouverneur von Smolensk hat verboten, „durch die 
Dörfer ohne Erlaubnis zu gehen“, der Gouverneur 
von Twer, ſich Amtsperſonen gegenüber provozierend 
u benehmen, der von Eherſſon, ſich „böswillig“ in 
Verfügungen von Beamten einzumiſchen, der von 
Warſchan, gegen die ruſſiſche Sprache zu agltieren. Die 
Progreſſiſten und Oktobriften haben ſich für die An⸗ 
nahme der Interpellation ausgeſprochen. 


= 


Ueber das letzte Abentener 
des Exſchahs 


bringt die „Nowoje Wrenja” ein Interview mit einem 
Beamten des Miniſterinms des Auswärtigen, das dem 
Blatt nochmals den „Leichtſinn“ des Exſchahs beſtä⸗ 
tigt, weil er ohne Waffen und Geld ſein Land betreten 
hatte. Uebrigens findet dieſer Leichtſtun eine Milde⸗ 
rung durch die Tatſache, daß er von mehreren Mitglie⸗ 
dern des Medſchilis, von Vertretern vieler Städte, von 
Gutsbeſitzern und der Geiſtlichkeit hinberufen worden 
iſt, die der Unruhen müde waren. Die Leiter Tehera 

ſtützen ſich faſt ausſchließlich auf kaukaſiſche Flüchtlinge 
die die Bevölkerung von Teheran und Täbris terror 
ſteren und der Verwaltung von Teheran ihren Willen 
diktieren. Unter ſolchen Umſtänden hatte der Exſchat 
eigentlich weder Geld noch Waffen nötig, bedurfte jeboch 
zu einem dauernden Erfolge nichts weiter als die Neu⸗ 
tralität Rußlands. 

Am 5. Juli 1911 landete Mohammed⸗Ali 
Gumeſchtepe am Südufer des Kaſpiſees und wurde von 
der Bevölkerung mit warmer Begeiſterung begrüßt. 
Nach zwei Tagen brach er nach Aſträbad auf, wo 
400 Mann regulärer Truppen, 
Reiterei und 6 Kanonen befanden. 
einem tiefen Graben und einer hohen Maner umge⸗ 
ben. Diefe Garniſon wäre imſtande geweſen, Mo⸗ 
hammed⸗Ali und feine Site zu vernichten und hätte 
ihn auch vernichtet, wenn er als Eroberer gekommen 
wäre. Die Stadt ſetzte ihm aber keinen Widerſtand 
entgegen, ſondern trat auf ſeine Seite und rief ihn 
zum Schah aus. Hierauf ſchloſſen ſich ihm die Tu 
menen an, die aus dem Arſeual von Aſtrabad bewaff⸗ 
net wurden. In Aſtrubad wurde folgender Plan aus⸗ 
gearbeitet. Die Streitkräfte des Exſchahs 
zwei Abteilungen geteilt, von denen die eine unter Schao 
es Saltaneh nach Maſandaran und die andere auf der 
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führen die Interpellanten als geſetzwidrig die Vorſchrift 
über 


wurden in i 


Wlombieren frau; 


unentgeltlich. er anne 48 non. 
ne, Zaknziehen oline Schmerzen, 


die Regie⸗ 
nen blutigen Vorſtoß gegen der Exſchah 
und erlitten eine vollſtändige Niederlage, 
e Hälfte ihrer Mannſchaften einbüßten. 
ſchah von Rußland der „Rat“ erteilt wurde, 
zu verlaſſe ſtand feine Sache keineswegs 
Er verfügte über eine Streitkraft von 
30,000 Mann und ganz Nordweſtperſien ſtand hinter ihm. 


Beſuch des Raifer Wilhelm 
in England ? 


London, 10, April. 

Die „Evening News“ erfahren, daß Kaiſer Mile 
helm im Juni England einen Beſuch abſtatten wolle. 
Er werde als Gaſt des Earl of Lonsdale auf Lowther⸗ 
Caſtle in Weſtmoreland während der Zeit des inter⸗ 
nationalen Concours Hippique, der am 17. Juni in 
der Olympia beginnt Wohnung nehmen. Wie bisher 
würden auch diesmal an der Konkurrenz verſchiedene 
deutſche Offiziere teilnehmen. Als Lord Lonsdale 
rend der Manöver im letzten Jahre Gaſt des 
Kaiſers war, habe Kalſer Wilhelm verſprochel, in 
dieſem Jahre nach London zu kommen, wenn ſeine 
übrigen Verpflichtungen es zugäben. (Lord Lonsdale 
t zur Zeit der aufſehenerregenden Veröffentlichungen 

feine Gespräche mit dem Kaiſer im Janſtar 
dieſes Jahres ſelbſt erklärt, nichts von einem bevor⸗ 
ſtehenden Beſuch des Kaiſers zu wiſſen. D. Red.) 


Großfeuer auf dem 
Ausmandererbahnhof. 


Berlin, 10. April. 

Geſtern abend brach, wie ſchon in einem Teleg⸗ 
ramm gemeldet, auf dem Auswandererbahuhof Ruhleben 
bei Spandau Zeuer aus, das den größten. Teil der 
Baulichkeiten vernichtete. 8 

Dicht an, die Trabrennbahn Ruhleben ſtößt der 
Auswandererbahnhof, der aus vier. Wellblechbaracken 
beſteht. Im ganzen können die Boracken elwa 400 
Perſonen faſſen, und meiſtens ſind die ſtark belegt. 
In der grö findet ſich auch die Kautine und die 
Wohnung des 8. Innen find die Baracken, von 
denen die beiden größten 80 Meter lang, 10 Meter 
breit und 6 Meter hoch mit Holze bekleidet, und zwar 


ſowohl die vier Wände als auch die Decken und die 
Fußböden. Der Raum zwiſchen dem Wellblech und 
der Holzverſchalung iſt mit Stoff ausgefüllt. Geheizt 


werden die Baracken iu der kalten Jahreszeit durch 
Eiſerne Oefen, die in der Mitte der Räume ihren 
Platz gefunden haben. Von jedem Oſen aus führt 
rekt ein eiſernes Abzugsrohr durch die Decke ins 
e. Geſtern abend unn gegen 7 und ein halb Uhr 
kam in der uördlichſten Barake, in der ſich auch 
Kantine befindet, Feuer zum Ausbruch, und zwar 
heinlich im Kücheuraum. Raſch verbreitete ſich 
den ganzen Raum, und wenige Sekunden 
ſpäter ſtand dieſer ſowje die etwa zwei Meter davon 
zütfernt liegende zweite große Barake in hellen Flam⸗ 
men. Außer dem Wirt der Kantine und ſeiner Familie 
befanden ſich in den Baracken 41 Auswanderer, Mi 
ner, Frauen und Kinder, die in den nächſten Tagen 
mit den fälligen Dampfern über Hamburg und Bre⸗ 
men nach der nenen Welt auswandern wollten und 
Liſenbahnverwaltung hier in Ruhleben in 
ine gehalten wurden. Aller Auswanderer bee 
te ſich unn eine grenzenloſe Panik. Alle hatten 
pf vollſtändig verloren, als fie ſich überall von 
den ſich blitzſcnell verbreitenden Flapimen umzingelt 


E 


ſahen. Von nahen Spandauer Bahnhof eilten Bahn⸗ 
beamte hinzu, und nur der. reſulutem Eingreifen 
war es zu danken, daß keine Unfälle vorkamen. 
Eine große Anzahl der Auswanderer mußte 
nut Gewalt aus den brennenden Baracken 


getrieben werden, da ſie nicht eher weichen wollten, bis 
nicht auch ihre geringe Habe gerettet war. Aber auch 
ies g in der Hanptfache, Nachdem alle Perſonen 
ſchafft waren, drangen Bahnbeamte moch⸗ 
öakacken hinein und holten die Habſelig⸗ 
Nur einige wenige 


Straße nach Teheran auf Schachrud marſchierte. Das 
Schickſal dieſer beiden Abteilungen war verſchieden. Die 
in Maſandaran ſtationierlen 5000 Mann Regierungs⸗ 
truppen nebſt den Garniſouen der umliegenden Städte 
gingen ohne Schwertſtreich zum Exſchah über od 
flohen bei feinem Heraunnahen. Der Kern feiner Tru 
pen beſtand nun aus Maſandaranen, dem allerkrie 
riſcheſten Volksſtamm Nordperſiens. Erſt beim En, 
Sawad⸗Kuch machte dieſe Kolonne Halt. Die 
Abteilung drang nach einer Reihe ſſegreicher K 


fe n 


von denen f 
früher keine Ahnung gehabt hatten. 
dieſer Schlacht nach Aſtrabad zurück und ſtellte ſich . 
Exſchah für weitere Kämpfe zur Verfügung. Dieſe 


ges war, kam auch die Militärfeuerwehr 
ß die man ebenfalls alarmiert 
Baulichkeiten ſtrömten eine ſo 


bis auf 60 Werft von Teheran vor, wo ſie geſchlagen die Löſcharbeiten weſentlich erſchwert, 


bemerkbar. 
Ein aufgelöſtes weit nach der 
führerloſes Häuflein von 2500 Turkmenen kehrte aus dranten 
Schlauchmaterial verloren, 
konnten nur 
Streitmacht war gut bewaffnet. Der Erſchah war in⸗ Schon nach kurzer Tätigkeit ſahen die Oberführer, 
zwiſchen bei Sawad⸗Kuch zweinlal von den Negierumgs- die be 
Auppen angegriffen worden, hatten fie jedoch beide Male Arbeit der Wehr mußſe ſich alſo darauf 
blutig zurückgeſchlagen. Durch den Tod Sardar Arſchads die beiden noch unver 


Sachen wurden von deu Flammen vernichtet. In⸗ 
zwiſchen hatte das Feuer aber immer größere Fort⸗ 
ſchritte gemacht und drohte, auch auf die beiden übt 


kleinen Baracken überzuſpringen. 
andauer Feuerwehr alarmiert. 
andauer Feuerwehr 


Erſt jetzt wurde die 
Bald nachdem die 
auf der Brandſtätte erſchienen 
der Schlehſchule 

hatte. Die brennenden 
große Hitze aus, daß 
man ſich ihneit nicht nähern kounte. Dadurch wurden 
durch die Hitze 


und ihres Führers Sardar Arſchad beraubt wurde. Hier war die Wellblechbekleidung weißglühend geworden. 
lernten die kriegerischen und tollkühnen Turkmenen zun Noch empfindlicher machte ſich aber der Waſſermangel 


D. 


Schlauchleitungen mußten 900 Meter 
geleitet und dort an die Hy⸗ 
werden. Dodurch ging viel 
und aus dieſem Grunde 
in Aktion geſetzt werden. 
daß 
waren, die 
beſchränken, 
ſehrten kleinen Baracken zu ſchützen. 


augeſchloſſen 


fünf Rohre 


enuenden Baracken nicht zu retten 
5 


R 


Das gelang denn auch nach ſtundenlangen Mühen. Die 
beiden großen Baracken dagegen find mit allem Inven⸗ 
tar total ein Raub der Flammen geworden. Der an⸗ 
erichtete Schaden ſoll ſich auf etwa 30.000 Mark be⸗ 
laufen, er wird zum größten Teil durch Verſicherung 
gedeckt. Die Auswanderer wurden in einem Sonderzug 
nach dem Lehrter Bahnhof gebracht und dort zum Teil 
nach Hamburg, zum anderen Teil nach Bremen weiter⸗ 
Re 


befördert. 2 
5 sg 


voni n. Kohlen. 


„Die Rechte der Juden. Die Petersburger 
Abpokatur het dem Jufizminiſter die Beſtätigung 8 
nen ernannter füdiſcher Advokaten vorgelegt, doch hat 
Herr Szezegolowitow dieſelbe abgelehnt. — Nach dem 
neuen Geſeßproſekt über den Kampf mit der FTrunk⸗ 
ucht werden Juden keine Mitglieder der Nüchternheits⸗ 
kuratorien fein dürfen. 
Von den Nordweſtbahnen. Die Per 
waltung der Nord⸗Weſtbahnen hat bei der Kohlen⸗ 
grubenbeſitzern des Königreich Polen eine Beſtellung 
auf eine Million Pud Kohlen für die Bedürfniſſe der 
Bahn gemacht. Die Beſtellung ſoll im Lanfe von 2 
Monaten ausgeführt und auf den Stationen der Bahn 
abgeliefert werden. um den Termin innezuhalten, 
werden anf den Eiſenbahnen des Warſchauer Rauons 
außergewöhnliche Mittel angewandt werden müſſen. 
Auch die öſterreichiſchen Bahnen haben, infolge des 
Streiks in England, größere Ouanten Kohle im Doms 
brower⸗ und im Donezbaſſin beſtellt. Ueberdies haben 
die polniſchen Bergwerke Beſtellungen auf Steinkohle 
aus den baltiſchen Provinzen bekommen, da ee wohl 
noch ein halbes Jahr dauern wird, bis die Jnflellung 
der engliſchen Kohle wieder regelmäßig erfolgen wird. 
Die Babhnbeamten und die „blinden 
Paſſagiere“. Die Eiſenbahnen ſtellen den höheren 
Beamten der Lokaladminiſtration ganze Waggons erſter 
Klaſſe zur Verfügung. Dieſe Würdeuträger berufen 
oft während der Fahrt niedere Beamte zwecks Beſpre⸗ 
ung dienſtlicher Angelegenheiten zu ſich in den Wag⸗ 
gon. Dagegen wehrt ſich anſcheinend die Eiſenbahn⸗ 
SEN denn den Bahnen im Königreich Polen ift 
nun die agen, zugegangen, von Perſonen, die in 
ſolchen Waggons ohne Fahrkarten angetroffen werden, 
den vollen Fahrpreis für die erſte Klaſſe zu verlangen; 
ei jedoch dieſe Perſonen die Zahlung verweigern, 


Champagne 


jo iſt mit ihnen wie mit „blinden Paſſaglere“ zu ver⸗ 
ahren. 

in Die Kondidatur des gegenwärtigen 
Abgeordneten von Wilna, Banıyslowsti, ift anch 
für die nächſte Reichsdnma anfteſtellt und hat Ausſicht 
auf Verwirklichung. 

Aus dem Geſchäftsverkehr. Herr Rich ard 
Sch o 1 in bend gie durch Rundschreiben an, daß er 
einen bisherigen Mitarbeiter Herr Alois Meißner in 
ein ſeit 1880 beſtehendes Bangeſchäft als Kompagnon 
aufnahm und, daß dasſelbe ab 1. März 1912 unter 
der Firma Richard Scholtz u. A. Melß ner 
weitergeführt wird. 

* Wach den verheerenden Stürmen 
der Oſtertage iſt abermals winterliches Wetter bei 
uns eingezogen. eute Vormittag ſchneite es, das 
Thermometer iſt geſunken und zerſtörte die Hoffnungen 
auf ein baldiges warmes Frühlingswetter. Bekanntlich 
regieren aber ſtrenge Herren nicht lange und fo dürfte 
auch dieſem kalten Wetter nur noch eine kurze 
Dauer beſchieden fein, denn es muß doch Frühling 


werden. 

. Ablaßfl. Am Sonntag den 21. d. M. wird 
in der Kirche dez „Guten Hirten“ in Balnty feierlicher 
Ablaßgottesdienſt abgehalten werden. 

Silberne Hochzeit. Der hier vielſeitig ger 
achtete Feldſcher Herr Reinhold Ber ſch feiert 
Morgen mit feiner Ehefrau Olga ge b. Rückert 
daß Feſt der filbernen Hochzeit. 

* Schaffung einer Ingendbibliotbek. Ein 
Kreis von Perſonen, hauptſächlich dem Lehrerſtande 
lil hat den Gedanken angeregt, eine ſpezielle 
Bibliothek für Kinder und für die heranwachſende 
Jugend bei uns zu gründen. Ein jeder denkende 
Menſch begreift es doch, welch ein wichtiges Erziehungs⸗ 
mittel eine entſprechende häusliche Lektüre abgeben 
kann, wie groß der Einfluß iſt, den das Buch auf dat 
Kindergemütt gerade in der Entwickelungsphaſe ausübt, 
während melde: der Charakter und die Weltanſchauung 
des zukünftigen Mitgliedes der Kulturgemeinſchaft ſich 
1 Obgleich dieſe Behauptung eine ummiderlegbare 

ahrheit enthält, die nicht erſt bewieſen u werden 
braucht, nehmen wir uns doch nicht die Mühe, die 
Lektüre unſerer Kinder zu Überwachen, laſſen es teils aus 
Mangel an Zeit, teils aus Nachläffigteit geſchehen, daß 
ſte Bücher aus allgemeinen Bibliotheken entnehmen; 
und oft kommt es vor, daß ſolch ein Buch, das ſich 
das Kind nach Hauſe nimmt, anſtatt erziehe⸗ 
riſch zu wirken, Gemüt und Herz der Jugend 
verdirbt. Die Schaffung einer Jugend⸗ und 
Kinderbibliothek, welche von profeſſionellen Pädagogen 
und Müttern aus unſerer Intelligenz geleitet werden 
Toll, iſt alſo mit Freuden zu begrüßen. Heute um 9 
Uhr abends findet im Lokal des füdiſchen Lehrervereins, 
Poludniowaſtraße 20, die erſte Verſammlung in dieſer 
Angelegenheit ſtatt. Es ſollen die Statuten dieſer 
nenen Inſtitution, der wir ein kräftiges Gedeſhen wün⸗ 
ſchen, ausgearbeitet werden. Perſonen, die ſich an der 


Organiſation der Bibliothek beteiligen wollen, erfahren 


näheres beim Präſes des Jüdiſchen Lehrervereins Herrn 
Schweitzer, Srednia 46, oder im Bureau des Vereins 
zwiſchen 7 und 8 Uhr abends. 

Die Ausſtellung von Skulpturen und 
Bildern an der Wulczanskaſtraße 23 wurde während 
der Feiertage von mehreren tauſend Perſonen, die den 
verſchiedenſten Geſellſchaftsklaſſen gehörten, beſucht, 
und von verſchiedenen Seiten wurde den Initiatoren 
der zeitweiligen Ansftellung Dank für die Errichtung 
dieſes fo äſthetiſchen Naumes in nuſerer Stadt ausge⸗ 
ſprochen. Ein Teil der ausgeſtellten Kunſtwerke hat 
bereis Abnehmer gefunden. — Die Ausſtellung iſt von 
10 Uhr früh bis 10 Uhr abends geöffnet. Schüler 
und Arbeiter zahlen die Hälfte des Eintrittspreiſes, 
alſo 15 Kop. 


Kl 


ordnung ſtaitſtnden: 


schaftliche Debatten. 


gen, Freitag, Abend 


in Petersburg, Riga, Dorpat, 
Zeitungen der 
ſtungen des Quartetts des Lobes voll, wie ſolches u. 
A. aus nachſtehender Necenfion der „Nordlivfändiſchen 
Ztg.“ hervorgeht. Das genannte Organ ſchreibt: 
„Ein Kunſtgenuß erſten Ranges wurde uns ge⸗ 
fern im Konzert des Salo⸗Quartetts des Berliner 
Lehrer⸗Geſangvereins, deſtehend aus den Herren Fritz 
Weyer, Paul Hagendorf, Carl Nas und Max Kor⸗ 
dewan, beſchert. Ein ſolcher Liederabend iſt etwas 
ganz Seltenes in unſerem Konzertſaal, und außerdem 
ging dieſer Vokalquartett⸗Vereinigung ein großer Ruf 
voran. Kein Wunder, daß unter dieſen Umſtänden der 
Bürgerwuſſen⸗Saal geſtern wieder einmal das ſeltene 
Bild eines total ausverkouften Hauſes bot. 
Derritd nach den erſten Takten der Eingangs⸗ 
nummer ihres Pragramma, des mit bewundernswerter 
rhythmiſcher Exaktheſt ausgeführten „Fandknechts⸗ 
ſtändcheng“ von Orſenda di Laſſo, ſchrelzten die Hörer 
in dem beſtrickenden Woßllaut der Gefangsftimmen und 
ihrem harmoniſchen Zuſammenklong. Men könnte 
dieſe Geſangsproduktionen mit einem Streichquartett 
vergleichen, wenn nicht das Ausſtrömen des Geſanges 
ans der Menſchenbruſt on Unmittelbarkeft und Innig⸗ 
keit der Tongebung doch noch über dem Inſtrumenten⸗ 
ſpiel ſtände und darvm einen noch ſtärkeren, eigentüm⸗ 
licheren Klangreiz ausübte. Was wir an dieſem 
Solo⸗Quartett gerade beſonders hervorheben möchten, 
{ft das ſtarke individuelle Gepräge, welchetz die einzelnen 
Stimmen 8 haben: indem fie alle zuſam⸗ 
menwirken, ließ ſich doch aus jeder Stimme ein ſtark 
pulſierendes Eigenleben heroushören.“ 

20fo doch Räuberromant! Wie wir 
ſofort andeuteten, iſt die kleine unſchuldige Olga Heu⸗ 
ning keinen Mädchenrönbern, ſondern ihren eigenen, 
allerdings etwas früh entwickelten Geſchſechtstrieben zum 
Opfer gefallen. In einem offenen Bekenntnis, zu 
welchem ſie der Chef unſerer Geheimpolizei Herr Rach⸗ 
maninow zu bewegen wußte, hat ſie dies alles einge⸗ 
fanden. Ihr Verführer, reſp. Galan, mit dem fie 
die Exkuſion nach Sieradz unternahm, war der viel⸗ 
beſprachene Rudolf, von dem ihre Mutter nicht ohne 
gewiſſen Stolz berichtete, daß man ollgemein davon 
ſpreche er werde dereinſt ihr Olgachen heiraren. Der 
Gang zum Fleiſcher an der Zarzewskaſtraße No. 7 bot 
die gewünſchte Gelegenheit, denn Muholf harrte ihrer 


auch eingehend beſprochenen Plan — ſich einmal aller 
Feſſeln der elterlichen Aufſicht ledig zu machen — muss 
zuführen. Und während die Eltern in Lodz in Ihrer 
Herzensangſt nach dem verſchwundenen DTöchterlein 
forſchten, ſchwelgte dieſes in einem Sieradzer Hotel, wo 
das Pärchen abgeſtiegen war, in den Armen ihres 
Geliebten, genoß es von der Frucht, von der man fagt, 
daß fie, weil verboten, am ſüßeſten ſchmecken fol. Die 
Entführungsgeſchichte war ſodann nur eine Erfindung 
des kleinen Jüngferchens um den brauen Eltern, die 
auf ihre, Tugendhaftigkeit und Wahrheitsliebe wohl 
Hüänſer gebaut hätten, auch noch fernerhin Sand in 
die Augen ſtreuen zu können. Zu dieſem Zwecke wurde 
auch, nachdem der Liebesdurſt geſtillt, der kleine Ab⸗ 
ſtecher zu der Tante nach Wielnn unternommen und 
der Brief an den Arbeitskollegen, ſowie die Depeſche an 
die Eltern abgeſandt, in welcher die Entführung und 
die glückliche Rettung gemeldet wird. Jubezug auf 
vorerwähnten Brief kounte nämlich feſtgeſtellt werden 
daß ihn Olga Hennig ſelbſt, wenn auch mit verſtellter 
Handſchrift — verfaßte. Deſſen überführt, geſtand ſie 
auch dieſen Trick ein. Und die Idee zu dem Ganzen? 
— die gaben ihr Schauerromaue, wie „Nick Charter“, 
„Sherlock Holmes“, „die bleiche Gräfin“ u. ſ. w. Ihre 
ganzen Berechnungen wurden nur dadurch über den 
Haufen geworfen, daß ihr Vater ſich an die Polizei 
wandte und, daß die ganze Sache in die Oeffentlichkeit 
gelangte. Von einer Fünfzehnjährigen kann man aber 
auch nicht verlangen, daß fie einen ſolchen Räuberroman 
ohne jeden Fehler entwerfe. Ob man das erfindungs⸗ 
reiche Dämchen wegen Myftififation der Behörde zur 
Verantwortung ziehen wird, iſt noch nicht bekannt. 

»Mädchenraub. Dieſes Mal dringt dieſe 
Kunde von einem ſolchen nicht aus unſerem polniſchen 
Mancheſter, ſondern ans Warſchan. Die romantiſche 
Geſchichte, wenn ſie auf Wahrheit beruht, erinnert au 
die Glanzpunkte der Schilderungen eines Sherlock Holms 
oder Nat Pinkerton und unſere Mütter werden bald 
fürchten, ihre Töchter ohne Begleitung die Straße 
paſſteren zu laſſen. Nach der „Nowa Gazeta“ hat fi 
die Geſchichte wie folgt zugetragen: Frl. K., ein hüb⸗ 
ſches zwanzigfähriges Mädchen, wurde, als ſie das 
Bureau — im Zentrum der Stadt gelegen — in dem 
fie angeſtellt iſt, vorgeſtern um 3 Uhr nachmittags 
verließ, von einem Dienſtmann erſucht, mit ihm zu 
Tommen, da ein Herr ihr aus Moskau — wo Fränlein 
K. Verwandte beſitzt — einen wichtigen Brief gebracht 
habe. Fräulein . wurde, nachdem fie kanm einige 
Schritte in der bezeichneten Richtung gemacht, von 
drei Männern in ein bereitſtehendes Antomobil gezerrt, 
man hielt ihr den Mund zu, um ſie am Schreien zu 
verhindern — das Auto flog davon, über die Eiſen⸗ 
bahnbrücke, den Bahndamm hin und hielt endlich 
außerhalb der Stadt vor einem kleinen Häuschen. 
Fräulein X. erinnert ſich noch, daß 
an Mädchenhändler ett. durch den Sinn flog — weiter 
verläßt fie ihr Gedüchtnis.— — — 

Die Unruhe der Eltern, als die ſonſt immer pünkt⸗ 


»Lodzer Zahnärztlicher Verein. Sonntag, 
den 1. (14.) Aril präciſe 7 Uhr abends wird in den 


Niumez der Sorgen Zenteal-Zoßnklinit, Vekrikauer lr. kungegelellchaft.—. ſelllt im _Drofektorium. — Aeg gt es verikanden, durch Jinnreiche Aubtifationsverfahten | 


liche Tochter nicht nach Hauſe zurückkehrte, kannte keine 
[Grenzen. Man fragte im Bureau an, bei der Ret⸗ 


Zum Konzert des Solo Quartetts des 
Berliner Lebrer⸗Geſang⸗Vereins, das Mor ⸗ 
im großen Saale des 
Lodzer Männer⸗Geſang⸗Vereins ſtattſindet, ſei noch be 
merkt, daß ſich das Quartett bei einer im Herbſte vori⸗ 
gen Jahres nach Rußland unternommenen Kunſtreiſe 
Reval und Libau der 
denkbar größten Erfolge zu erfreuen hatte. Sämtliche 
genannten Städte waren über die Lei⸗ 


ſchon geraume Zeit, um den ‚bereits lange gehegten und | w. 


ihr der Gedanke 


x Nene vodger Zeitung. 

folgender Tagez⸗ vergebens. Geſtern g 9 te die Aermſt 
1) Wahl eines Peine) H VV 
Vorſchläge der Mitglieder, 3) Erörterung einiger Fragen 
inbetreff der Zahnärztlichen Korporation, 4) Wiſſen⸗ 


endlich wieder bei den Ihrigen an, nachdem ſie vom 
alten Markt, wohin ſie wieder ein Auto gebracht, in 
einer Droſchke nach Hauſe gefahren. Die Arme war 
im einem ſämmerlichen Zuſtand; vollſtändig erſchöpft 
und kraftlos, der Körper mit blauen Flecken, die von 
angetaner Gewalt zeigen, bedeckt. Sie fieberte und 
wird jetzt vom Arzt behandelt. Beim Abſchied hatte 
man ihr zugerufen: „Seien Sie froh, daß Sie Ihre 
Freiheit wieder haben — es iſt anderen noch ganz 
anders ergangen!“ — Die Unterſuchungsbehörden be⸗ 
mühen ſich, Licht in dieſe geheimnisvolle Affäre zu 
bringen. 


Zu dem Naubüberfall in der Zachod⸗ 
niaſtraße, worüber wir in der heutigen Morgenausgabe 
berichteten, werden uns nunmehr nachſtehende Einzel⸗ 
heiten mitgeteilt! Der Klrchendlener Antoni Marszal⸗ 
kowski und der Gehilfe des Glöckners Stefan To⸗ 
maszeweki waren vom Geiſtlichen Przezdziecki beauftragt 
in der Reichsbankfiliale 920 Röl. Kleingeld gegen Par 
piergeld einzutauſchen. Sie erhielten am vormittag in 
der Kirchenkanzlei 300 Rbl. in Kupfer und 620 Rubel 
in Silber. Mit dieſem Gelbe Beftiegen fie, wie die 
feitend der Polizei eingeleitete Unterſuchung ergab, eine 
Droſchke und fuhren durch die Zachodnſaſtraße bis zur 
genannten Bank. Dies war gegen 12 Uhr mittags. 
Mit dem Gele an Ort und Stelle angelangt, begab 
ſich Tomaszewski nach Haufe zum Mittagstiſch, wäh⸗ 
rend in der Bank Marsraltonst allein verblieb. Gegen 
2 Uhr will T. wieder auf der Bank geweſen ſein, habe 
aber dort den M. nicht mehr angetroffen. Letzterer 
hat nun aber den Ueberfall dem Geiſtlichen erſt um 
4 Uhr nachmittags gemeldet, was höchſt verdächtig er⸗ 
ſchien. In einem Verhör geſtand T. dem Geiſtlichen, 
daß M. auf dem Wege zur Bank geſagt habe, es wäre 
beſſer ſich das Geld anzueignen. Hierauf habe er, T., 
geantwortet, daß die Summe vlel zu gering ſei. M. 
gab darauf wiederum zur Antwort: Schade, daß es 
nicht 3,000 Rbl. find, Ferner wurde feſtgeſtellt, daß 
M. in der Bank neun Hundertrubelſcheine und 20 NH, 
anderes Papiergeld erhielt. In der Zachodniaſtraße will 
nun M. von drei Banditen überfallen worden ſein, die 
ihm mit vorgehaltenen Revolpern die genannte Summe 
geraubt haben. Es ſollen auch viele Paſſanten Augen⸗ 
zeugen dieſes Raubüberfalles geweſen fein, doch könne 
M. nicht mehr genau die Stelle bezeichnen, wo dies 
geſchah. Die in der Zachodniaſtraße angeſtellte Re⸗ 
cherchen haben nichts -ergeben. Niemand weiß etwas 
von einem verübten Raubüberfall, und ſomit wird mit 
Beſtimmtheit angenommen, daß M. ſich das Geld an⸗ 
eignete und den Ueberfall, wie dies ja aus den Aus⸗ 
Pas des T. hervorgeht, ſimnliert hat. M. wurde ver⸗ 

jaftet und im Arreſtlokal bei der Detektivpolizei tuter⸗ 
niert. Die weitere Unterſuchung iſt in vollem Gange. 

ß Von der Handwerker⸗ und Gewerbe: 
Austellung, Heute findet um 8 Uhr abends im 
Lokal des Technikervereinz, Promenadenſtr. 21, eine 
gemeinſame Sitzung des Ehrenkomitees und des Exe⸗ 
kutivkomitees der Austellung ſtatt. In Anbetracht der 
wichtigen Angelegenheiten, die zur Sprache kommen 
Kae ift zahlreiches Erſcheinen der Eingeladenen er⸗ 
in 
Vom Verein der Spinumeiſter des 
Petrikauer Gouvernements werden wir erſucht, 
darauf hinzuweiſen, daß am kommenden Sonnabend 
um 8 Uhr abends im eigenen Lokale an der Targowa⸗ 
Straße Nr. 71 die übliche Monatsſitzung ſtattfindet. 
Da ſehr wichtige Angelegenheiten zu beſprechen find, 
werden die Herren Mitglieder um zahlreiches Erſcheinen 
dringend gebeten. 
Von der Handwerkerreſſonrce. Anf 
der geſtern ſtattgehabten Sitzung des Vorſtandeg der 


mitgliedern Quittungen zur Verfügung zu ſtellen, da⸗ 
mit fie die von den Mitgliedern der Reſſource zum An⸗ 
kauf des Immobils an der Widzewska 117 A 
Beträge einkaſſieren können. Dieſe Beträge ſollen 
nicht nur von denjenigen Mitgliedern einkaſſtert werden, 
welche die Deklaration ſchon unterſchrieben haben, ſon⸗ 
dern auch non denen, die noch keine beſtimmte Summe 
deklariert haben. Der Vorſtand hält dieſen Schritt 
für notwendig, da der Termin der zweiten Ratenzahlung 
und der Verſchreibung des Immobils auf den Namen 


erſtattete Bericht über den Umbau des Flügels auf dem 
Gruubftüd Nr. 117 an der Widzewskaſtratze zum Lokal 
für die Neſſource. Die genannten Arbeiten find fetzt 
jo weit vorgeſchritten, daß die erſte Sitzung im nenen 
Lokal am Dienstag, den 16. d. Mis. um 8 Uhr 
abends, ſtattfinden kaun. Es wird beſchloſſen, die 
beiden hölzernen Häuschen an der Straße und im Hof 
anf Abbruch zu verkaufen und nach dem Wegräumen 
derſelben dort ein Blumengärtchen zu errichten. Zum 
Verkanf der Hänſer wurden die Herren Nitedi, Bor⸗ 
kowski und Adamczewski bevollmächtigt. 

s Von der Schuhmachermeiſterinnung. 
Am 22. d. M. findet um 3 Uhr nachmittags an der 
Petrikauerſtraße Nr. 9 die vierteljährliche Generalper⸗ 
ſammlung der Mitglieder der Schuhmachermeiſter⸗ 
Junung ſtatt. 

* Die Chemie der unwägbaren Stoffe. 
Wenn in früheren Zeiten ein alter Landarzt, oder eine 
praktiſch erfahrene Hansfran von den eigentümlichen 
Wirkungen mancher Kräuter und Feldfrüchte etwas 
wußte und danach guten Rat erteilte, ſo hat man in 
fpäteren Zeiten gerne über dieſe abergläubiſchen Leute 
ſeſpöttelt. Heute kehrt man vielfach wieder zum Ge⸗ 
euch ſolcher Kraft⸗ und Hausmittel zurück, weil mau 
erkannt hat, daß doch etwas „dran“ ift. So kommt 
auch die Wahrheit von der Wunderwirkung des Hafers 
anf Kranke und Schwächliche, ſowohl Kinder wie Er⸗ 
wachſene wieder zu ihrem Recht. 

Profeſſor Bequerel ſchreibt neuerdings darüber: 

„Bekanntlich wird der Haferſchleim bei fieberhaf⸗ 
ten Krankheiten, namentlich bei Entzündung der 
Schleimhäute, als einhüllendes und die Schleimabſonde⸗ 
rung beförderndes Mittel vielfach angewendet. Es iſt 
nr zu bedauern, daß die Menſchen in geſunden Tagen 
ſo wenig Gebrauch von dieſem vortrefflichen Nahrungs⸗ 
mittel machen. 

Eine ans Hafer bereitete Koſt bewährt ſich als 
das ſicherſte Stärkungsmittel und iſt ſelbſt noch wirk⸗ 
ſam, wo alle anderen ſogenaunten ſtärkenden Mittel im 
Stiche laſſen. Auch den blaſſen, ſchlecht entwickelten 
Kindern bekommt ſolche Nahrung vortrefflich: ſie wer⸗ 
deu kräftig, rotbackig, blühend“. 
| Knorr in Heilbronn hat ſchon vor 40 Jahren der 
wertvollen Hafernahrung ihre Geltung verſchafft und 


Handwerkerteſſontce wurde beſchloſſeu, den Vorſtando⸗ 


der Handwerkerreſſonrte heraurädt, Die Baukommiſſion 555 


Wx. 114. 


Haferflocken auf die 
. . ollkommenheit uud Leſchtuerdnuſich⸗ 
keit zu bringen, fo daß die Kuorr'ſchen Haß 
als die beften überall bekannt und geſchätt im, 
3. Unterſchlagung. Der im Hauſe Dluga⸗ 
ſtraße Nr. 3 mohnhafte Kaufmann L. Goſdmag ſandte 
geſtern vormittag feiner Augeſtellten Jeek Kohn, 18 
Jahre alt, nach der Hauptpaſt, um daſeſbſt 200 Rubel 
en, 10 1 Kohn behob das Geld und 
mit flüchtig, Seitens der Polizei wurden ſoſort 
nach K. Steckbriefe ausgeſandt. Be: ii 
3. Verhaftung eines Verbrechers. 
Geftern abend gingen Gehelmpolizſſten durch die Alke 
Zarzewskaſtraße und bemerkten daſelbſt einen aus der 
entgegengeſetzten Richtung kommenden verdächtigen 
Mann. Als der Betreffende die Pollziſten erblickte, 
wandte er ſich ſofort um und beſchleunigte feine 
Schritte. Auf die Rufe „Halt ! „Hände hoch!“ ergriff 
der Unbekannte die Flucht, weswegen die Poliziſten 
von ihren Waffen Gebrauch machten. Die ihm nachge⸗ 
ſandten Schüſſe gingen zwar fehl, aber der Fliehende 
bließ ſteheu, wurde feftgenopmen und nach dem Arreſt⸗ 
lokal beim 5. Polizelbezirk gebracht. Es ift dies ein 
der Polizei bekannter Verbrechen, deſſen Name aber 
noch geheim gehalten wird. 

3. Verhaftet wurden Stanislawa und Snſanng 
Bojanowska. Beide werden beſchnuldigt, an einem 
größeren Diebſtahl teilgenommen. zu haben. 

Unbeſtellbare Telegramme: Noſenblum 
aus Moskau, Luks aus Olpbayenthal, Bernhardt auß 
Warſchau, Heikelmacher Stitelmann aus Tſchudnam, 
Czernſcki aus Nomen, Salamarkus aus Paris. Jaku⸗ 
bowicz ang Czeuſtochau, Nordkowicz aus Gorodua, 
Kowner aus Breſt⸗eitowsk, Roſenberg aus Kawkasl, 
Bernſtein aus Moskau, Waldmann aus Vialpſtok, 
Herſchgall aus Taſchkent, Fauſt aus Petersburg, Wiesner 
aus Windau, Zbar aus Melitopol, Wilhelm Arlt aus 
Sosnowice. 

»Lotterie ziehung. Am heutigen erſten Bier 
hungs tage der dritten Klaſſe der 198. Warſchaner Klaſſen⸗ 
Lotterie fielen größere Gewinne auf folgende Loſe: 

5,000 Rbl. Nr. 58g. 

2,000 Rbl. Nr. 5508. 

500 Rbl. Nr. 18,782. 

200 Rbl. Nr. Nr. 2440, 
12,774, 18,255, 19,034, 22,394. 


Knorr's Hafermehl und rd 
höchſte Stufe 2 und Knorr eg 


4980, 5270, 9288, 


Kunſtnachrichten, 
„e: 

Theater u. Muſik; 
Thalia⸗Theater. Während morgen, Freitag 
abermals mit Frl. Hedwig Voltz in der 
Titelrolle die Oberetten-Noritil „ Die Peze n 
die bereits verſchledene Male mit mitgeteilten Beifall 
zur Aufführung gekommen, gegeben wird, geht am 
Sonnabend die ſenſgtiouelle Operette „Eva“, dit 
zuletzt bei total ausverkauftem Hauſe mit Frl. Helene 
Merviola ihre Erſtaufführung hier in Lodz erlebte, in 
e. „Eva“ gehört zu den Operetten, die von 
Anfang bis Ende ſowohl textlich wie geſanglich auf 
auf das Jutereſſanteſte feſſeln und wie überall, fo auch 
bei nus einen durchſchlagenden Erfolg erzielen. Dies⸗ 
mal wird die Hauptpartie, die „Eva“ von Frl. 
Hedwig Voltz geſungen werden. — In Vor⸗ 
bereitung für Sonntag ſteht eine der beſten, älteren 
Poſſen „Einer von unſere Leut“, Von 
Zeit zu Zeit ſieht man die Alten gern, namentlich wenn 
ſie ſich ihre Friſche und Urſprünglichkeit bewahrt haben, 
wie dies bei der Berg ſchen Poſſe „Einer von 
unſere Leut“ der Fall iſt. Gleichzeitig fällt 
mit der Aufführung dieſes heiteren und amüſanten 
Werkes das zweite Auftreten des neuen Charakterkomi⸗ 
ters, Herrn Adolf Wiesner zuſammen, der 
darin als Jſaak Stern, einer Charakterrolle 
erſten Ranges, auftreten wird. 


Aus der Provinz. 


Ans Tomaszow. Am Dienſtag den 18. b. 
Mes. kommt zum leßten Male in dieſer Saiſon das Lodzer 
Thalia⸗Thenter zum Gaſtſpiel hierher. Es wird das 
berühmte packende Schauspiel von Carl Schüler 
„Staatsanwalt Alexander“ aufgeführt und wird Oireſtor 
Adolf Klein die Titelrolle übernehmen, welche vom Ber⸗ 
faſſer für ihn kreirt worden iſt. Uns ſteht ein ſeltner 
Genuß bevar und iſt zu erwarten, daß das Theater 
voll ausverkauft ſein wird, damit wir uns auch für das 
nächſte Jahr einmal monatlich den Kunſtgenuß elner 
guten deutſchen Bühne nicht zu verſagen brauchen. 


| Aus Warſchau. 
Zum Bau des „Neuen Polnſſchen 


Theaters.“ Geſtern mitlag murde die Einweihung 
des Grundſteins des „Neuen Polniſchen Theaters“, 
welches an der Oboznaſtraße gehant wird, feierlich be⸗ 
gangen. Der Initiator dieſes Theaterhaus iſt Arnold 


Schiffmann, dem Orgauiſationskomitee gehören an die 
Herren: Julins Hermann, Graf Thomas Zamoyski, 


Graf Reinhold Przezdzleckſ, Julian Tollor, do und Fürſt 
Michael Woronieckl. Der geſtrigen Feierlichkeit 5 
viele geladene Gäfte, meiſt Vertvefer der Kunſt, Lite⸗ 
ratur, Preſſe, etc. bel. Der Theaterbau, deſſen Fun⸗ 
dament bereits fertiggeſtellt iſt, wird non bedeutender 


Beilnge zu 


Abend⸗Ausgabe. 
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Donnerstag, den (29. 


Neue 


März) 11. April 1912. 


Lodzer Zeitung“. 


Abend-Ausgabe. 


Die Friedens⸗ 
Vermittlung. 


Paris, 10. April. 

Wie ſchon geſtern gemeldet, haben heute die Bot⸗ 
eser Rußlende, Englands, Heutſchlands, Frankreichs 
und Oeſterreich⸗Ungarns die Friedensvermittlungen bei 
der Pforte eingeleitet. Die Frage, die fie an das tür⸗ 
liſche Auswärtige Amt richten, hat ungefähr folgenden 
Wortlaut? „Wir haben in Rom erfahren, daß die 
italieniſche Regierung geneigt iſt, die Feindſeligkeiten 
unter gewiſſen Bedingungen einzuſtellen und erſuchen 
daher die türkiſche Regierung um Anskunft, ob fie 
ſhrerſeits geneigt iſt, Frieden zu ſchließen und eine 
Baſis anzugeben, auf der Verhandlungen hierüber 
ſtattſinden könnten.“ Es iſt jedoch faſt gewiß, daß dieſer 
erneute Schritt der Mächte ebenfalls erfolglos bleiben 
wird, da die Pforte keinesfalls die Anuektion von Tri⸗ 
polis durch Italien anerkennen wird. 

London, 10. April. „Daily Chronicle“ vers 
Öffentlicht in ſeiner heutigen Morzenausgabe ein In⸗ 
terview ſeines Konſtantinopler Berichterſtatters mit 
dem türkiſchen Miniſter des Aenßeren Aſſim Bei. Die 
Ausführungen Aſſim Beis laſſen mit Sicherheit die 
Ausſichten für die heute in Konſtantinopel beginnende 
Intervention der Mächte erkennen. Der Miniſter des 
Aeußeren ſetzte dem Berichterſtatter in längeren Aus⸗ 
führungen die Gründe der Pforte für die ablehnende 
Haltung gegenüber den Friedensvermittlungsverſuchen 
aneinander und erklärte zum Schluß: „Wir haben ge⸗ 
ſchworen, die Integrität des ottomaniſchen Reiches zu 
schätzen und aufrecht zu erhalten. Die Abtretung von 
Tripolis iſt ebenſo eine zreligtöfe wie nationale Frage. 
Wenn wir die Annektion geſchehen ließen, würden wir 
uns in den Augen der geſammten mohammedaniſchen 
Welt lächerlich machen. Wir dürfen ſeinen Verzicht 
auf Tripolis nicht als die Abtretung einer türkiſchen 
Provinz allein diskutieren, aber ſelbſt dann würden 
wir ſie uns nicht nehmen laſſen und dies iſt unſer 
letztes Wort. Wir wiſſen wohl, daß dieſer Krieg eine 
kroße Gefahr für den europäiſchen Weltfrieden in ſich 
birgt, aber die Verantwortung fällt einzig und allein 
auf Italien. Die Türkei vertraut in der Vergangen⸗ 
heit wie in der Zukunft auf ihre gerechte Sache und 
muß daher anch die Sympathien der ganzen zivilifierten 
Welt für ſich haben. Den Mächten, die uus freund⸗ 
schaftliche und friedfertige Ratſchläge gegeben haben, 
können wir nur danken, müſſen dabei aber immer 
bieder betonen, daß wir keinerlei Friedensbedingungen 
amehmen können, die die betreffenden Länder ſelbſt in 
einer ähnlichen Lage wie angenblicklich die Pforte nicht 
aunehmen würden. 

Die italieniſch⸗franzöſſſchen Beziehungen. 


Nom, 10. April. Der römische Korreſpondent 
er Preß Centrale erfährt aug beſter Quelle, daß der 
alieniſche Batſchafter in Paris, Zitton, der geſtern 
nach Paris abgefahren iſt, Juſtruktionen erhalten hat, 
die die Stärkung der freundſchaftlichen Beziehungen 
wifchen Frankreich und Italjen zum Gegenſtande haben. 
Biete Juſtruktionen hat die italienifche Regierung in 
die Ueberzeugung erteilt, daß d ö fi 


von den freundſchaftlichſten Gefinnungen und Abfichten 
gegenüber Italien erfüllt iſt. Die Meldung, daß die 
Stellung Tittonis in Paris erſchüttert ſei, iſt völlig 
aus der Luft gegriffen, 
* 

* 

Konſtantinopel, 10. April. Die kürkiſche Re⸗ 
gierung hat beſchloſſen, eine bedeutend verſtärkte Expe⸗ 
dition gegen den Führer der Aufſtändiſchen, Said Jris, 
zu entſenden. Dieſe Expedition ſteht unter der Leitung 
des Generels Tſſet, der ſich zurzeit hier befindet, und 
man hofft, daß es ihr gelingen wird, die Aktion von 
Said Idris endgiltig lahmzulegen. 

Flottenaktion Italiens. 

Paris, 10. April. Nach einer Meldung des 
„Gaulois“ aus Rom beabſichtigt die italieniſche Re⸗ 
gierung im Einverſtänduſs mit dem augenblicklichen 
Oberbefehlshaber der Flotte Admiral Fiale die Ein⸗ 
fahrt in die Dardanellen zu erzwingen. Die Flotten⸗ 
aktion ſoll aber erſt ſtattfinden, wenn der Aufenthalt 
Kaifer Wilhelms auf Korfu beendet ift. 

Mifiſtimmung der leitenden militäriſchen 
= Kreiſen in Italien. 

Nom, 11. April. „Eſercito Italiano”, das führende 
militäriſche Fachblatt, welches vielfach als Organ des 


der ffaren v 


hat als Gaſt 
auf Korfu 
ſpeziell d 


ſeines kaiſerlichen Herrn das Oſterfeſt 
verlebt und zum erſten Male die Inſel und 
re Umgebung des Achilleions eingehend 


Vilder aus Korfu. 


Der deutſche Reichskanzler von Belhmann Hollweg | 


Generalſtabes gilt, enthält einen wegen feiner Schärfe 
überraſchenden Angriff anf die Regierung. In dieſem 
Leitartikel heißt es, daß nach Informationen, die dem 
Blatte aus Libyen zugegangen find, infolge der Ein⸗ 
miſchung der Regierung in rein militäriſche Angelegen⸗ 
heiten, kein Truppenführer anf dem Kriegsſchauplatze 
mehr Initiative entwickeln und niemand mehr einen 
Schritt wagen wolle, ohne vorher genaue Anweiſungen 
ſchwarz auf weiß zu beſitzen. Das Blatt rät den 
Kommandanten, den Augenblick beim Schopf zu nehmen 
und es wie Nelſon zu machen, nicht mehr die 
Befehle zu leſen, nicht mehr die Wünſche anzuhören 
und die Ratſchläge zu beachten, die von Rom kommen, 
ſondern auf eigene Verantwortung zu handeln. Der 
Artikel ſpiegelt das Mißvergnügen militäriſcher Kreiſe 
über die durch Erwägungen aller Art veranlaßte Un⸗ 
tätigkeit des Heeres und der Flotte wieder. 


Nom, 11. April. (P. T⸗A.) Die die Trans⸗ 
portdampfer begleitendenſ Kriegsſchiffe eröffneten nach 
vorhergehendem Scheinmanöver auf Sanari ein Feuer. 
Der Feind hat große Berlnſte erlitten. Eine wichtige 
Poſition am Lioiſchen Ufer iſt von den Italienern ein⸗ 
genommen worden. Die Landung der Truppen wird 
fortgeſetzt. 


beſichtigt. Wir bringen aus dieſem Grunde heute 
einige Bilder, welche die reizvollſten und vom Deutſchen 
Kaijer db Kanzler gemeinſam beſuchten Punkte 
Korfus zeige: 


Der Kampf gegen das Son 
derparlament Irlands. 


London, 10. April. 

Die Ulſterleute von Belfaſt haben heute als Prote} 
gegen die Homerulebill, die die Regierung am Don. 
nerstag in Vorſchlag bringen will, eine Rieſendemonſtratlor 
mit Bonar Law, dem Führer der Oppoſition als Haupt 
redner veranſtaltet, obwohl der genaue Text der Bil 
auch den Ulſterleuten noch unbekannt iſt. Die Demenz 
ſtration war von gutem, wenn auch niſchem Welten 
begünſtigt. Große Maſſen von Poliziſten trafen au 
Dublin und anderen Orten ein, um die Ordnung auf⸗ 

der 
Gegenpartei nicht geſtört wurde. Von dem Zentrum 
der Stadt zog eine Rieſenprozeſſion, 150,000 Mann 
ſtark, nach dem Verſammlungsort. Dort defilierle fie 
vor Miſter Bonar Law, Lord Londonderry und dem 
konſervaliven Vertreter der Univerſität Dublin Sü 
Edward Carſon vorüber. Der Vorbeimarſch dauerte 
uugeführ drei Stunden. In ſeiner Rede jagt Bonar 
Law, daß die Unioniſten alles tun würden, um dieſe 
Reform unmöglich zu machen. Das Geheimhalten der 


di 
recht zu erhalten, die jedoch von den Anhängern 


Faſſung der Bill ſei ein Teil des Verrates. „Wenn 
wir die Homerule jetzt zu Fall bringen könnten,“ 
ſagte Bonar Law, „iſt die Bill für immer tot. Nur 


um einige Monate länger im Amte zu bleiben, ver⸗ 


ſchachert die Regierung die Konſtitution und ſich felbft. 


Die Rückkehr der Unioniften zur Regierung würde 
einen Wechſel des handelspolitiſchen Syſtems bedeuten 
und niemand würde mehr davon profitieren als gerade 
Irland.“ Eine Reſolution, die die unveränderbare 
Oppoſition der Ulſterleute gegen ein beſonderes irländi⸗ 
ſches Parlament ausdrückt, wurde begeiſtert aufge⸗ 
nommen. 


Nach dem Streik 
in England. 


London, 10. April, 
Die Wiederaufnahme der Arbeit in den engliſchen 
Kohlengruben macht weitere Fortſchritte. Von 800.000 
Streikenden find geſtern 400.000 wieder an ihre 
Arbeitsſtätten zurückgekehrt. Auf einer Konferenz in 
Durham wurden auch die Wünfche der Bergarbeiter 
über Tage berückfichtigt. In den Diſtrikten von Fife, 
Lancaſhire, Norkſhire und Südwales dagegen iſt die 
Situation kritiſch, da die Bergarbeiter in dieſen Bezir⸗ 
ken über den Mißerfolg des Streikes ſehr erbittert und 
zur Wiederaufnahme der Arbeit einſtweilen nicht zu 
bewegen find, Es werden daher Ausſchreitungen und 
Sabolageakte der noch Streikenden befürchtet. 
London, 11. April. (P. T.⸗A.) Die Stellung 
zwiſchen Arbeitern und Bergwerksbeſitzern in Wigau 
nimmt einen ernſten Charakter an. Es iſt ein Regi⸗ 
ment Kavallerie dorthin abkommandiert worden. 
London, 11. April. (P. TA) Ein Regiment 
Infanter je iſt nach Wigan ausgerückt. 
Southampton, 11, April. (P. T.⸗A.) Der 
Dampfer „St. Paul“, deſſen Abfahrt nach New⸗Nork 
auf den 7, April feſtgeſetzt war, kann infolge des 
Kohlenſtreiks den Hafen nicht verlaſſen. 
Grubenunglück. 


London, 11. April. (P. Tl) Durch den 


Zuſammenſturz eines Schachtes bei Buri ſind 4 Arbeiter 
getötet und mehrere verwundet worden. 

In der Collins⸗Green⸗Kohlengrube bei St. Heleus 
Arbeit 
wurden 


fand geſtern bei der 
ein Schachteinſturz ftatt, 
ſchlagen. 

London, 10. April. 
ſtürzte heute morgen infolge 


Wiederaufnahme der 


Sechs Arbeiter ers 


x 


Wenn deine Wimper neidiſch fällt, 
Dann muß in deiner innern Welt 
Ein lichter Traum beginnen: 
Dein Auge ſtrahlt nach innen. 


ein Wintertraum. 


Roman 
von 


Anny Wothe. 
(88. Fortſezung.) 

Ingelid ſchüttelte heftig den Kopf. 

„Nein, ich denke nicht daran“, entgegnete fie. „Es 
war die erſte freie Tat in Irmengards Daſein, und die 
ſollie ich hindern? Was wißt iht denn, die ihr nur in 
der Enge der Konvenienz lebt, von dem großen Auf⸗ 
flammen der Liebe, die plötzlich alle kleinlichen Vorurteilte 
abtut, um affen, frei und heilig feine große Liebe zu 
bekennen! Feige find wir gehheſen, alle waren wir 
690 — du und ich und Irmengard. In der Stunde 
er Gefahr, des Entſetzens über dus furchtbare Unglück 


5 fe ſich offen zu dem Manne bekannt, den fie 
iebte, und ich follte fie zurückhalten, damit der andere, 
in deſſen Seite fie vielleicht ein gendes Leben geführt 
hätte, fie nicht verläßt? Nein, Leo, wie Irmengard 
hre Liebe bekannt hat, ſo will auch ich die meine ber 
kennen, ohne Scheu und ohne Virſte cken, denn du haft 
ein Recht auf mein volles Vertrauen.“ 
Fiuſter ſtreiften fie Graf v. d. Deckens dunkle 
Augen. 
„Das ſind Hirngeſpinſte, Ingelid, Träume, die 
auch wieder vergehen. Sieh,“ fuhr er etwas weicher 
ort, „ich begreife es ja nur zu gut, daß ein leiden⸗ 
ſchaftliches Mädcheuherz einen Manne wie Wood 
zufliegt. Eure Phantaſie ficht da tauſend Dinge, die 
vielleicht gar nicht find, Einen König glaubt ihr in 
dem Manne zu ſehen, der ſo kühn und ſtolz täglich 
fein Leben wagt, der ganz andere Werte auszugeben hat 
als wir gewöhnlichen Sterblichen. Aber gerade weil ich 
das weiß, weil ich fühle, daß der gewaltige Sturm, der 
euch vorwärts treibt, mehr ein Spiel eurer Phantaſte 
als der Zug der Herzens iſt, darum, Ingelid, muß ich 
dich halten. Unterbrich mich nicht! Du haſt ja gar 


7 


keinen Begriff von der Liebe, die alles trägt, die alles 
duldet, die nicht das Ihre ſucht. Du denkſt nur an 
dich, was augenblicklich dein heißes Herz, deine Phan⸗ 
taſte, deine Sinne entflammt, und du denkſt nicht an 
das Ende. Mit verbrannten Flügeln kehrſt du, mein 
armes Kind, von dieſem Sonnenfluge heim. Sei's 
darum. Noch aber bift du meine Braut, noch kann ich 
dich halten, und ich tue es mit aller Kraft. Dem un⸗ 
gewiſſen Schicksal an der Seite des Fliegers liefere id) 


dich nicht aus, dazu biſt du mir zu lieb, darum habe 


ich nicht ſo treu um deine Lie be gedient. Wenn du 
mir, wie ich dir ſagte, in drei Monaten noch bekennen 


kannſt: „Ich liebe ihn, und ic würde ſterben, wenn 
ich ihn nicht erringen kann“, dann werde ich ſtill 
zurücktreten. Aber 5 nicht, denn ich weiß, daß du 


ins Elend gehſt. Du liebſt ihn ja gar nicht. Die 
feinſten Fühler deiner Seele wurzeln ganz wo anders. 
Deine Leidenſchaft verblendet dich. Komm doch zu dir, 
Kind! Nicht meinetwegen, ſondern deinetwegen bitte 
ich dich, ſtürze dich nicht ins Unglück, ſuche in Ruhe zu 
überlegen, dich zu prüfen. Du rennſt ja mit offenen 
Augen in dein Verderben.“ 

„Und wenn es ſchon zu ſpät iſt?“ fragte Ingelid 
mit müder Stimme. „Wenn mein Schickſal ſich bereits 
entſchieden hat?“ 

„Ingelid!“ Wie rollender Donner 
Stimme. 

„Was ſiehſt du mich fo an!“ rief das ſchöne 
Mädchen heftig. „Wo bliebſt du denn geſtern abend, 
ftatt mich zu ſchützen, als ich in der Schneenacht allein 
mit Miſter Wood durch den Wald lief? Du mußteſt 
Riele Voſſen ſchöne Dinge ſagen und ihr von deinem 
Junenleben erzählen, was du mir nicht ſagen mochteſt. 
Du mußteſt“ — 52 

„Laß, bitte, laß Riele Voſſen aus dem Spiel. Es 
kommt dir nicht zu, die Gefühle dieſes Mädchens hier 
mit hineinzuziehen. Wie ſich auch mein Leben geſtal⸗ 
ten mag, ich werde immer der Freund dieſes Mädchens 
bleiben, das ſo tapfer und ſtolz ſein Geſchick trägt, 
ungeliebt durchs Leben gehen zu müſſen. Du haſt ganz 
recht, ich hatte viel mit Riele Voſſen zu reden. Sie 
teilte mir mit, daß ſie Krankenpflegerin zu werden 
beabſichtige, und ich gab ihr einige Winke und Finger⸗ 
zeige, wie es am beſten ſei, dieſen Plan auszuführen. 
Das war alles, was ich mit Riele Voſſen beſprach.“ 

Ingelid ſah ihren Verlobten verſtört an. 

„Und ich glaubte — ich hoffte“ ftotterie fie. 


grollte Leos 


„Daß ich Riele als Erſatz für dich nehmen würde“, 


lachte er bitter anf. „Das haft du dir fein ausge⸗ 
dacht, als ob Heirat und Liebe ein Handelsgeſchäft tft, 
das man nach Belieben wechſelt. Riele iſt ein tapferes 
Mädchen. Sie wird dieſe Enttäuſchung ihres Lebens 
verwinden und ſie wird, indem ſie anderen nützt, für 
andere lebt, doch ein reiches Leben führen. Mir aber 
wird ſie ſtets lieb und wert ſein.“ 

Ohne eine Miene zu verändern, hatte Ingelid zu⸗ 
gehört. Jetzt hob ſie ſtolz den Kopf und ſagte, wäh⸗ 
rend ſie eine Roſe, die auf dem Tiſch ſtand, langſam 
zwiſchen ihren beiden Händen entblätterte: 

„Sie hätte beſſer zu dir gepaßt als ich. Aber 
warum ſtreiten wir uns denn? Auf Riele kommt es 
hier doch gar nicht an, ſondern darauf, ob du mich jetzt 
freigeben willſt. Ja oder nein “ 

„Nein! Ich habe andere Anſichten über ein Ver⸗ 
löbnis, als du zu haben ſcheinſt.“ 

„Auch nicht, wenn ich dir ſage, daß ich James 
Wood liebe, glühend, unwandelbar — daß dieſe meine 
Lippen ſeine Küſſe getrunken, und daß ich ihn wieder⸗ 
geküßt habe? Auch dann nicht?“ 

Einen Augenblick blieb es totenſtill im Zimmer. 

„fo doch!“ kam es dann zwiſchen den zuſammen⸗ 
ſepreßten Zähnen des Grafen hervor. „Dieſer ehrloſe 
Se das ſoll er mir büßen.“ . 

Siedend heiß ftieg das Blut in Ingelids Geſicht. 

„Du willſt dich doch nicht mit ihm ſchießen?“ ſtieß 
ſie haſtig hervor, während ihre bebenden Finger erſchreckt 
Leos Hand umklammerten. 

9 Graf Leo lachte gellend auf und entriß ihr ſeine 
Hand. 

„Haſt du vielleicht Angſt um dieſen Schurken, der 
dich au ſich riß, trotzdem er wußte, daß du meine Braut 
warſt 2” 

6 iſt nicht ſchuldiger als ich. Die Liebe zwang 
uns zueinander.“ | 
| „Die Liebe? Und das fagft du, meine Braut? 
Wie habe ich dir vertraut, an dich geglaubt! Darum 
eben, weil ich dir vertraute, grenzenlos, ließ ich dich in 
der Geſellſchaft des Fliegers. Ich wollte nichts Halbes, 
ch wollte dich ganz. Ich wußte wohl, ich konnde dich 
verlieren, wenn deine Liebe nicht ausreichen würde. 
Aber ich habe nie geglaubt, daß die Gräfin Rottock ſich 
ſelbſt verlieren kann. Wie habe ich dich geliebt, als 
das Heiligſte und Schönſte im Leben. Nicht gewagt 
habe ich, deine Lippen zu küſſen, aus Furcht, ich könnte 
ſie entweihen, bevor ich nicht ganz deiner ungeteilten 


worben, jeden Tag, und jeden Tag ſah ich nene Blüten 
in deinem Herzen aufbrechen, und jeden Tag ſah ich 
neue, zarte Keime erſtehen, die mich mit Glücksjubel 
erfüllten. 

Und da kommt dann plötzlich ein Menſch, keiner 
kennt ihn, feine Vergangenheit, feine Zukunft — ſchön, 
ſtolz, ſchneidig, kraftvoll, mit Augen wie zwei ſengende 
Sonnen, und die Stolzeſte der Stolzen iſt ſein. Alles 
gibt fie hin für ihn: die beiden alten Leute, die fie er⸗ 
zogen, die für ſie gedarbt und die ſie in ihrer Art 
geliebt, und den Mann, der fie wie nichts auf der 
Welt angebetet, den fie auch lieb gehabt, jo recht von 
Herzen, wie man einen treuen Freund liebt, wenn auch, 
vielleicht nicht mit der Flamme der Leidenſchaft, den 
wirft ſie von ſich. Sie hat nicht mal ſo viel Achtung 
vor ihm, daß fie ihre Gefühle fo lange beherrſcht, ſo⸗ 
lange ſie ſich noch ſeine Braut nennt. Nein, ſie geht 
hin und läßt ſich von dem anderen küſſen und erwidert 
ſeine Küſſſe. ) 

Fühlſt du denn nicht,“ zürnte Leo, indem er Juge⸗ 
lids beide Hände ergriff und ſie heftig ſchüttelte, „wie 
entehrend das für uns beide iſt? Fühlſt du denn 
nicht, daß du uns beide dadurch in den Staub ge⸗ 
zogen haſt? Sieh mich nicht ſo an,“ ſtieß er mit 
knirſchenden Zähnen hervor, „ſonſt vergeſſe ich, was dır 
mir geweſen, die nun jetzt Schmach und Schande über 
mich häuft!“ 

„Leo, Leo, ich bitte dich, ſei nicht ſo heftig, höre 
mich doch nur an, laß dir erklären“ — 

„Ich branche deine Erklärungen nicht. Dem 
Schuft aber, der dich mir genommen, dem will ich 
zeigen, daß man mich nicht ungeſtraft beſtiehlt.“ 

Er ſtürmte zur Tür. 

„Leo!“ ſchrie Ingelid auf, 


und dann klang es 


noch einmal wie ein wimmernder Laut: „Leo!“ 
Er hörte ſie nicht mehr. 
Wild war er hinausgeſtürzt. Schmetternd warf 


er die Tür hinter ſich ins Schloß. 

Ingelid war wie gebrochen in einen Stuhl ge⸗ 
ſunken. Sie konnte gar nichts denken, gar nichts 
fühlen. Als wäre fie zu Boden geſchlagen, ſo ver⸗ 
harrte fie, betäubt, vernichtet. 

Wie lange fie fo geſeſſen, fie wußte es nicht. 

Als fie wieder zu ſich kam, da webten ſchon 
Schatten in dem Gemach. Der kurze Wintertag ging 
bald zu Rüſte. Verſtört ſtrich Ingelid mit der Hand 


Liebe fer war. Voll Zartheit habe ich um dich ge⸗ 


über ihre Stirn. 
Fortſetzung folgt.) 


Donnerarag, den (29. Mürz) II. Aprn 1512. 


korb in den 300 Meter tiefen Schacht. Sämtliche 
Inſaſſen, ungefähr 50 Arbeiter, erlitten ſchwere Ver⸗ 
letzungen, 10 von ihnen haben lebensgeführliche Knochen. 
brüche und innere Kontnſianen davongetragen. 5 Mann 
ſind bereits geſtorben. 


Abdankung des Regenten 
von Perſien. 
Taberan, 10. April. 
Nenanftauchende Gerüchte bezeichnen den Geſund⸗ 
heitszuſtand des Regenten als bedenklich nervös. Der 
Regent iſt ſtark öberreizt und hof in Gulhek, das unter 
engliſchem Schuß ſteht, eine Sommerwohnung gemietet. 
Das erregt unter der Bevölkerung Mißfallen, de man 
als Beweggrund dieſer Wahl Furcht erkenren will. 
Ein längerer Urlaub, um im Ausland Aufenthalt zu 
nehmen, wurde dem Regenten abgeſchlagen. Da die 
Großprieſter gegen ihm find, erſcheint feine Abdankung 
wahr feinfic, 
Teheran, 10. April. Täglich gehen Tenppen 
nach Kirmandſcha ab, doch iſt es zweifelhaft, ob fie 
egen Salar ed Dauleh etwas anrichten werden, da 
dieſer von Kurden, Luren und Kaſchkais unterſtützt 
wird. Auch die Mollahs find durchaus für ihn und 
ſegen die jetzige Regierung, die ohne Geld machtlos 
15 Die Korruption in den leitenden Streifen iſt 
lümmer wie zuvor. Falls die ruſſiſchen Truppen 
nicht gegen Solar ed Dauleh vorgehen, muß damit 
gerechnet werden, daß er bis nach Teheran kommt. 


Sturmmetter und 
Schneefülle. 


Ber lin, 10. Aprtl. 

Aus allen Teilen des Reiches werden ſchwere 
Sturmwettee und Schneefälle gemeldet, die ellerorts 
großen Schaden angerichtet haben. 

So wird and Köln a. Rhein berichtet, daß dort 
der orkanartige Sturm, der von ſtarken Hagelſchlägen 
begleitet war, in den Wäldern und an den Obſtbäumen 
die zum Teil in voller Blüte ftehen, ſchweren Schaden 
angerichtet hat. Geſtern Abend find im rechtsrhelni⸗ 
ſchen Teil der Provinz ſtarke Gewitter niedergegangen 
die von ſtundenlangen Schueefällen begleitet waren. 
Auf den Höhen der Eifel und den bergiſchen Landen 
liegt eine ftarke Schneeſchicht. 

In Halle a. Saale trieb der Sturm geſtern 
mittag bei Wallwitz zwei Radfahrer auf einen Bahn⸗ 
ubergang, als der Eilgüterzug Halberſtadt — Halle heran⸗ 
brauſte. Einer, der uch halles einer Baufirma, wurde 
Aalen zermalmt, der andere wurde vom Rade geſchleu⸗ 
ert und blieb 8 

In Wilhelmshaven tet geſtern das 
Erſte Geſchwader bei ſchwerem Sturm die Reiſe nach 
der Oſtſee an. Es herrſcht ſchweres Unwetter; das 
Waſſer überflutet ſogar die Malenköpfe, 

In Hamburg flante geſtern Abend der Sturm 
er während des Tages noch an Heftigkeit zugenommen 
hatte, ab. Große Waſſermengen wurden in die Fleete 
getrieben und überfluteten zahlreiche Keller. Auch auf 
der Börſenbrücke haben die Inhaber zweier Geſchäfte — 
ein Zigarren⸗ und ein Tuchlager find vollkommen vers 
nichtet worden — großen Schaden erlitten. Zur Zeit 
1 die Feuerwehr an 28 Stellen beſchäftigt, die Keller 
er zu pumpen. Nachmittags herrſchte ein Schnee⸗ 
ſturm über Hamburg, verbunden mit Regen und 
Gewitter. 
Aauch in Kiel herrſcht ſchwerer Südweſtſturm mit 
Hagel und Schneefällen. Der Poſtdampfer „Aegir“ 
der Linie Korſör⸗Kiel traf mit vierſtündiger Ver⸗ 


England kommen Nachrichten von 
So wird and 

don gemeldet, daß ein furchtbarer Nordoſſſturm 
mit Schnee und Hagel in ganz England. großen 
Schaden angerichtek hat. Mehrere Menſchenleben 
5 ihm zum Opfer. Auf dem Leaſome Bahnhof 

Liverpool wurde ein Paſſagier namens Morris vom 
Bahnſteng unter den fahrenden Zug geblaſen und 
getötet. 

Ein ähnlicher unfall wird aus Brynmawr be⸗ 
richtet. Eine 21jährige Dame, Beattie Price, wurde 
bel einem Spazlergange bei der zum 1 
führenden Trambahn von einer über einen Waſſerfall 

1515 Brücke geweht und ſtürzte auf die zwanzig 
Fuß tief darunter liegenden Felsblöcke, wobei fie lebens⸗ 
gefährlich verletzt wurde. 

Nach einer Reihe prachtvoller Frühlingstage ' iſt 
eſtern auch plößlich über Stockholm ein heftiger 
Ehneefnen niedergegangen, der ſich im Lande ſtellen⸗ 
weiſe ſchon vor ein oder zwei Tagen ankündigte. In 
den Straßen liegt fußhoch Schnee, der den Verkehr 
empfindlich ftört und während noch vorgeſtern zahlreiche 
offene Wagen durch den Tiergarten fuhren, wurden 
geſtern wieder die Schlitten mobil gemacht. Auch der 
Telephon⸗, Telegraphen⸗ und Schiffs verkehr leidet ſehr 
unter dem plötzlichen Witterungsumſchlag. Im ganzen 
Winter find in fo kurzer Zeit nicht ſolche Schneemaſſen 
niedergegangen. 

n Wien lanfen ans allen Landesteilen Oeſter⸗ 
reichd Nachrichten über ſchwere Schäden ein, die das 
anhaltende Regenwetter verurſachte. In zahlreichen 
Ortſchaften iſt Hochwaſſer eingetreten. Viele Wohnun⸗ 
gen Fir bereits unter Waſſer. Weite Länderſtrecken 
find überſchwemmt. Auch in Ungarn haben Orkan, 
Hochwoſſer und Schneefall große Schäden angerichtet. 
In Tetſchen⸗Elbe 115 ein orkanartiger Sturm über 
2000 Feſtmeter Bäume in den Fürſtlich Thunſchen 
Wäldern niedergeriſſen. Anch in den angrenzenden 
ſächſiſchen Staatsforſten it der Sturmſchaden be⸗ 
deutend, 

Mainz, 11. April. In d R 
Mainz herrſchte heute Nacht keilweiſe 3—4 Grad Kälte. 
Um Hechtsheim war der Boden bis 1 Centimeter tief 
gefroren. Das früh blühende Obſt hat ſehr gelitten, 
auch für den Wein werden Befürchtungen laut. 

Bonn, 11. April, Heute gingen hier und in der 
Umgegend ſchwere Schnee» und Hagelſchauer nieder, 
beſonders der Baumblüte im Vorgebirge größeren 
Schaden zugefügt haben dürften. 5 

Koblenz, 11. April. Hier und in der Umge⸗ 


gend it in der letzten Nacht viel Schnee gefallen, der 
die Felder auch heute noch bedeckt. Die fehr ſchöne 
Baumblüte ſcheint glücklicherweiſe nicht gefttten zu haben, 
auch die Weinberge ſtehen gut, 


der Umgebung von 


Köln, 


treten. Der 
timeter hoch. Das Thermometer ſank bis 2 Grad 
unter Null. Auf dem ſogenannten Vorgebirge iſt an 
dem Frnhobſt bedeutender Schaden angerichtet worden. 
Sturm im Mittelländiſchen Meer. 

Marſeille, 11. April. Seit hente vormittag 
wütet an den Küſten des Mittelländiſchen Meeres 
wieder ein gewaltiger Sturm. Das Thermometer weiſt 
einen zußerſt niedrigen Stand auf. Infolge des Uns 
wetters dürfte die Briefpoſt aus den Hafenſtädten des 
Mittelländiſchen Meeres mit großen Verſpätungen hier 
eintreffen. 


Die Schiffskataſtraphe 
auf dem Nil. 


Kairo, 10. April. 


dampfers wird noch folgendes bekannt: Da vorgeſtern 
das orientaliſche Frühlingsfeſt Cham el Neffim gefeiert 
wurde, fo waren alle Vergnügungsdavipfer auf dem 
Nil ſtark beſetzt. Der Dampfer „Aslan“ der Omni⸗ 
bus⸗Geſellſchaft hatte einge hundert Paſſagiere, zum 
großen Teil Eingeborene, an Bord. Abends 6 ½ Uhr 
rannte das Schiff, ettan ein Kilometer vom Ausflugs⸗ 
ort Baxage entfernt, mit einem Dampfer der Delta 
Nanigntion Company zuſammen und erhielt ein fo 
großes Leck, daß es in wenigen Minuten ſank. neker 
zweihn apart Perſonen retteten ſich teils ſchwimmend, 
teils wurden ſie von Schiffern geborgen. Die Zahl 
der Toten ſteht noch nicht feſt, die Angaben ſchwanken 
wiſchen 50 und 150 Perſonen, eine amtliche Meldung 
rich dagegen nur von 15 Toten. 

Kairo, 10. April. Wie jetzt gemeldet wird, 
ſollen die bei dem Dampferzuſammenſtoß auf dem Nil 
verunglückten Perſouen ſümtlich Aegypter geweſen fein, 
ſämtliche ausländiſche Touriſten ſeien gerettet worden. 

Ein Telegramm der „Daily Mail“ ang Kairo 
dagegen beſagt, daß dem Unglück auch 15 Europäer 
zum Opfer gefallen ſeien. Engländer hätten ſich jedoch 
nicht an Bord des Schiffes befunden. 


Jamejons Ahreite 
von Büdafrikn 


Einem Kabeltelegramm anz Johannesburg zufolge 
wird der bekannte Führer der Opposition im fade 
kaniſchen Parlament, Dr. Fameſon morgen aus Ges 
ſundheitsrückſichten für einige Zeit Südafriko verlaſſen. 
Er hat die Führerſchaft der Unioniften im Parlament 
niedergelegt, aber das Mandat von Grahamstown bei⸗ 
behalten. Thomas Smartt, der Nachfolger Jameſons. 
Nach den Kommentaren, mit denen engliſche Blätter 
den Entſchluß Jameſons ankündigten. ſcheint der frühere 
Premier der Kap⸗Kolonie, der als leitendes Mitglied 
der Debeers⸗Geſellſchaft und der Chartered Company 
einträgliche Stellen bekleidet, ſeine politiſche Tätigkeit 
fo ziemlich für abgeſchloſſen anzuſehen. Leander Jameſon, 
aus Schottland ſtammend und von Hanfe aug Arzt, 
einſt ſogar der ärztliche Berater Ohm Krügers, ſteht 
im ſechzigſten Lebensjahre. Sein Name war am 
Schluſſe des Jahres 1905 in aller Munde, als er an 
der Spitze von achthundert Bewaffneten den berühmten 
„Gaid“ zur Eroberung der Transvaal⸗Republik unter⸗ 
nahm, der der Ausgangspunkt der neueren Geſchichte 
Südafrikas geworden iſt. In der Nenfahrsſchlacht von 
Krügersdorp geſchlagen und gefangen, wurde er im 
Frühjahr 1906 in London zu zehn Monaten Gefängnis 
verurteilt, aber im Dezember ſeiner ſchlechten Ge⸗ 
ſundheit wegen wieder freigelaſſen. Er nahm am 
Burenkriege teil, wurde Mitglied des Kapparlaments 
für Kimberley und 1904 nach dem Wahlſiege der bri⸗ 
tiſchen Partei Premierminiſter der Kap⸗Kolonic. Dieſen 
Poſten bekleidete er vier Jahre. Im Parlament des 
vor zwei Jahren gegründeten Südafrikanſſchen Einheits⸗ 
ſtaates, in dem die vom fetzigen Premierminiſter Ge⸗ 
neral Botha geführten Nationaliſten die Mehrheit 
haben, trat er von Anfang an als Führer der unio⸗ 
niſtiſchen Oppoſition auf, wobei er ſich aber im ganzen 
in den Bahnen einer verfösnlihen Politik bewegte. 


Ein Denkmal der Königin 
Viktoria in Nizza, 


Nizza, 7. April. 


Mährend die Flut der Vergnügungsreiſenden die 
Nizza hauptſächlich zur Zeit des Karnevals aufzuſuchen 
pflegen, langſam zu verrauſchen beginnt, rüſtet ſich die 
Stadt zu einer großen Feier. Am 12. d. M. findet in 
Nizza die ſeierlſche Enthüllung des Denkmals der Kö⸗ 
nigin Viktoria ſtatt, die eine der anhänglichſten Be⸗ 
ſucherinnen der franzöſiſchen Riviera geweſen und der 
nun in Cimiez als Zeichen dankbaren Gedenkens das 
von dem Bildhauer Manbert geſchaffene Monument 
errichtet wurde. Es ftellt die verewigte Monarchin im Kreiſe 
anmutiger, ihr huldigender junger Frauen dar, die in 
allegoriſcher Form Nizza und die bedeutendſten Riviera⸗ 
Städte repräſentieren. Zur Enthüllung des Denkmals, 
das in dieſen Tagen der König von Schweden und das 
erbprinzliche Paar von Sachſen⸗Meiningen bereits bes 
ſichtigten, iſt eine Reihe von Fürſtlichkeiten eingetroffen, 
während die Ankunft des Prinzen Wilhelm von Schwe⸗ 
den und der Prinzeſſin, die von einer Reiſe nach Siam 
und Indien zurückkehren, erwartet wird. Einer der 
erſten Beſuche des Königs, der unter dem Inkognito 
eines Grafen von Tüllgarn reiſt, galt dem auf Cap 
Martin weilenden König von Württemberg. 

Der Platz, auf dem das Denkmal ſteht, iſt über⸗ 
aus glücklich gewählt, da Cimiez, zirka 130 Meter 
über Nizza gelegen, von ſchönen Villen und herrlichen 
Gärten umſäumt wird, zwiſchen denen ſich die monu⸗ 
mentalen Prachtpaläſte jener Iururiöfen Gotels befinden, 
die zu den teuerſten der Riviera zählen und zu denen 
die verewigte Königin Viktoria als ſtändiger Gaſt 
wiederkehrte. 

Im Anſchluß an dieſe Denkmals⸗Enthüllung fol 
auch eine Ausſtellung ftattfinden, die nur Exinnerungs⸗ 
gegenſtände an die Königin und den König Eduard VII. 


Anne rodzer Fertig, 


pril. In der vergangenen Nacht viel, 
iſt hier wiederum ſtarker Schneefall mit Froſt einge⸗ 
ichnee liegt auf den Höhen 6—7 Zen⸗ zie hung 


neber den bereits gemeldeten Untergang eines Nil⸗ Da 


ob es ſich um Bilder, Autogramme, 
oder ſouſtige Dinge handelt, 


muckſachen 
die in irgendeiner Be⸗ 
ug zu den beiden Fürſtlichkeiten ſtehen — werden 
dom ihren gegenwärtigen Beſitzern für die Dauer der 
Feſtlichkeiten der Redakklon der Nizzaer Zeitung 
L Eclaireur zur che gestellt, die ihren Depeſchen⸗ 
ſaal als Ausſtebungsaula in Szene ſetzt. Diefe Kund⸗ 
gebung monarchiſcher Empfindungen entbehrt inſofern 
nicht eines originellen Beigeſchmacks, als der politiſche 
Leiter jenes Blattes den Namen Garibaldt trägt. 

Am Tage nach der Enthüllung des Denkmals der 
Königin in Nizza wird in Cannes die Inaugurierung 
des Denkmals König Eduards VII. ſtattfinden, mit 
allem Pomp, auf den eine Veranſtaltung Anſpruch ers 
heben kann. Im Gegenſatz zu dem Denkmal der Kö⸗ 
nigin Viktoria, iſt das des Königs als wenig gelungen 
zu bezeichnen, trotzdem ſein Schöpfer, Bildhauer Püech, 
membre de Institut de France iſt. Der König 
erſcheint hier in Nachtkoſtün, auf hohem Sockel ſtehend, 
und ähnelt im feiner hageren Arſcheinung eher einem 
mißvergnügten Schiffskapitän als dem liebenswürdigen 
Gentleman, der mit der Zigarre im Mund repierte, 
Daß ihm zu Füßen eine hans, völlig unbekleidete 
me in Bronze kauert, mit einer Fülle von Roſen in 
den Armen, mag als zarte Anspielung gelten, wenn 
nicht etwa die ſchwarze junge Dame allegoriſch die 
Stadt Cannes verkörpern ſoll. Wie immer es auch 
ſei — König Eduard, der ein Mann von Geſchmack 
geweſen iſt, hätte fich mit keinem der beiden einver⸗ 
Bas erklärt: weder mit dem Denkmal noch mit der 

ame. 


Operatiue Heilung 
des Blüdſinns. 


Ein medizinisches Experiment von noch nicht zu 
üherfehender Tragweite iſt dem Direktor der chirurgi⸗ 
ſchen Univerſltätsflinik in Leipzig, Profeſſor Geheimrat 
Dr. Payr, gelungen. Payr hakte ein blödfinniges 


Prof. br Pavr” 
Kind in Behandlung, dem er ein Stück Söſttörnſe, 


das von der geſunden Mutter des Kindes ſtammte, in 
die bfntreichen Gefäße der Nieren herpffangle. Dadurch 
erfolgte eine Regeneration, die vollſtändige Heilung her⸗ 
beiführte. Das Kind ftand einen Monat in Beobach⸗ 
kung; es wird fetzt als geheilt entlaſſen. Profeſſor 
Payr, ein geborener Innsbrucker, der in ärztlichen 
Kreiſen durch feine Verſuche, den Kretinismus durch 
Einpflanzung von Schilddrüſe in die Milz der Kran⸗ 
len zu heilen, bekannt geworden iſt, war vor fünf 
Jahren der erſte bferrelg che Extraordinarius, der als 
Kliniker und Ordinarius nach Deutſchland berufen 
wurde. Er war früher mit großem Erfolge in Graz 
und Greifswald tätig. 


Heber die Verhaftung 


von Zigeunern, 


die verdächtig find, an der Ermordung des Förſters 
Romanus beteiligt zu fein, der, wie ſeinerzeit aus⸗ 
führlic gemeldet, am 16. Februar in der Nähe von 
Fulda erſchoſſen wurde, liegt folgende Mitteilung vor: 

Frankfurt a. M., 10. April. In Röhrbach 
bei Gladenbach griff man heute eine bettelnde Zi⸗ 
geunerin auf und ſperrte fie ins Spritzenhaus. Kurze 
Zeit darauf erſchien im Dorfkrug ein Zigeuner, mit 
dem ſich die fungen Burſchen vorläufig ins Trinken ein⸗ 
ließen. Als er nach ſeinem Mädchen fragte, führte 
man ihn zum Spritzenhaus, öffnete die Tür und gab 
dem Burſchen einen kräftigen Stoß, worauf die Tür 
zajch geſchloſſen wurde. Die herbelgerufene Gendarmerie 
führte die beiden Zigenner nach Gladenbach über. Der 
Verhaftete ſoll der wegen der Ermordung des Förſters 
Romanus ſteckbrleflch verfolgte Weis ſein, dag Mädchen 
heißt Gatſcho. Die Gendarmerſe machte ſich nach der 
Einlieferung mit einem Automobil auf den Weg, um 
den Wald nach einer Bande, Die geſehen worden war, 
abzufuchen, aber vergeblich. Bei Weis ſoll eine Poſt⸗ 
karte gefunden worden ſein, die er abzuſenden benb« 
ſichtigt hatte, und die für die weltere Verfolgung Wich⸗ 
tigkeit haben ſoll. 


Franzöſiſche Luftfahrer 
über deutſchen Landen. 
Die drei franzöſiſchen Luftſchiffer, die, wie \ on 


berichtet, mit ihrem Ballon in der Nähe des märkiſchen 
Ortes Schönwalde gelandet waren, find bereits wieder 


Rücktransport nach der franzöſiſchen Hauptſtadt ange⸗ 
treten. Der Gemeindevorſteher von Schönwalde hat 
die franzöſiſchen Luftſchiffer nach ihrer Landung begrüßt 
und die notwendigen Formalitäten erledigt; danach ſind 
die Herren alsbald nach Berlin gefahren. Die Ver⸗ 
letzungen, die ſich der eine von ihnen bei der Landung 
zugezogen hatte, ſind leichter Natur. Der Ballon ge⸗ 
hört der Emulation adrostatique du Nord in Lille; 
die Luftſchiffer haben 750 Kilometer zurſſckgelegt und 
ſahen ſich infolge des Sturmes zur Landung ger 
zwungen. 

Nürnberg, 10. April. In dem durch ſeinen 
Hopfenbau bekannten mittelfränkiſchen Städchen Spalt 
iſt ein franzöſiſcher Luftballon niedergegangen, in deſſen 


umfaßt, der Jahrzehnte hindurch in Cannes zu län⸗ 


gerem Aufenthalt weilte. Dieſe Gegenſtände — gleich⸗ 


Gondel ſich zwei elegant gekleidete junge Männer von 
militäriſchem Ausſehen befanden, die ſich der Behörde 


nach Paris zurückgereiſt. Auch die Ballonhülle hat den] J. 


gegenüber als Bankßeamter und ein Schneider aus 
Paris legitimierten und erklärten, einem Pariſer Aero⸗ 
klub anzugehören und auf ihrer Vergnügungsfahet fi er 
die Grenze verſchlagen worden zu ſein. Feſtheſtellt 
wurde bisher, daß der Ballon in der Gegend von 
Luxemburg die deutſch⸗frauzöſiſche Grenze überflogen 
und längere Zeit in der Rheingegend und über Speyer 
geſchwebt hat. Da in dem Beſitz der beiden Herren 
photographiſche Apparate und Flaggen ſich befauden, 
wurden ſie von der Behörde feſtgenommen und zur 
Feſtſtellung ihrer Perſonalien nach Schwabach, dem 
Siße der Kreisbehörden, gebracht. 


Neues aus aller Welt. 


Korfiotiſche Tänze vor dem deut ſchen Falſer. 
Geſtern nachmittag wurde, wie ein Telegramm aus 
Korfu meldet, in Gaſturi eine uniformierſe Muſtkkapelle 
die ſich aus jungen Leuten des Dorfes gebildet hat, 
auf Anordunng des Kaſſers Wihelm im Leutſchen 
Wirtshauſe mit Kaffee und Kuchen bewirtet. Sodann 
ſpielte die Kapelle unter den Oliven zum korflotiſchen 
Nationaltanz auf, den reichgeſchmückte Frauen mund 
Mädchen des Dorfes polonäſenartig ausführten. Volk 
ans der Umgegend, Städter, zahlreiche Fremde und 
viele deutſche Matroſen hatten ſich eingefunden, um an 
dem ſonnigen Nachmittag das eigenartige Schanſpiel 
u genießen. Gegen 5 Uhr erſchien der deutſcher Kai⸗ 
fer und ſtellte ſich mit dem Prinzen, den Prinzeſſinnen 
dem Reichskanzler, dem Fürſten zu Fürſtenkerg und 
den Umgebungen mit in den Rin, der ſich um die 
Tänzerinnen gebildet harte. Auch der Geſaudte Frei⸗ 
herr von Wandenheim und der griechiſche Präfekt wa⸗ 
ten anweſend. Der Tanz wurde fortgeſetzt, ſodann 
trat die Muſikkapelle der Hohenzollern in den Ning 
und ſpielte abwechſelnd mit der Dorfkapelle korftotiſche 
Tänze. Im weiteren Verlauf ſpielte die deutſch Kar 
pelle den deutſchen Rheinländer: „Im Grunwald iſt 
Holzauktian“, deſſen Rhytmus dem des griechiſchen 
Tanzes entſpricht. Die Griechiunen tanzten auch da⸗ 
nach luſtig weithr unter allgemeiner Fröhlichkeit, und 
manches ſehr elegante Füßepaar wiegte ſich im Takte. 
Zum Schluß ſpielten die deutſche Kapelle und die grie⸗ 
chiſche Dorfkapelle die dentſche Hymne die der Kaiſet 
und alle Auweſenden unbedeckten Hauptes auhörten. 

Zur Verlobung im öſterreichiſchen Kai⸗ 
ſerbauſe, über die wir berichteten, geht uns noch 
folgender Bericht zu: 

Wien, 10. April. Die Verlobung der Erz⸗ 
herzozin Ella kam hauptfächlid) durch den Onkel, den 
Prinzen Felix zu Dettingen, der Weltprieſter im Se⸗ 
minar zu Feldklrch iſt zuſtande. Dort ſtudieren ſeit 
Jahren Ellas beide Brüder, welche die Mutter, Erz⸗ 
Herzogin Valerie, nebſt ihrer Tocheer Ella oft beſuchte. 
Dabei kamen ſie öfters mit dem Neffen des Lehrers, 
raf Georg Waldeburg, zuſammen. Dieſer entſtammi 
einer ſehr frommen Familie; er iſt ſelber ſtreng gläu⸗ 
big, abee unvermögend. Als vor einem Jahre die dem 


Bewilli⸗ 
vor 


ſämtliche an die Oſtſee angrenzenden Länder eingeladen 
Dinemarl 
und Rußland. 

— Eiſenbahnunglück in Baden. Auf der 
Nebenbahn Mosbach — Mudan entgleiſte geſtern mittag 
auf freier Strecke kurz vor Mosbach, ein Zug. Der Unfall ift, 
vermutlich durch Schienenbruch oder Dammrutſch ver⸗ 
urſacht worden. Die Lokomotive und der Packwagen 
ſtürzten die Böſchung hinab, während die Wagen nach 
beiden Seiten auseinander⸗ und umkippten. Der aus 
Mosbach ſtammende Heizer war ſofort tot, und der 
Zugführer und ein S hafter haben ſchwere Verletzun⸗ 
gen erlitten. Beide wurden noch am Nachmittag in das 
Heidelberger Akademiſche Krankenhaus gebracht. Die 
Paſſagiere waren gezwungen, aus den Fenſtern der 
Wagen zu klettern; von ihnen wurden einige unerheb⸗ 
lich verlezt. Der Zug war überfüllt, da in Mosbach 
gerade Jahrmark abgehalten wurde. Die ganze Strecke 
iſt geſperrt. 

— Das Teſtament eines tstlich verunglückten 
en P Der Flieger Graham Gumour, der bei dem Fluge 
von Braoklands nach London tidlich verunglückt iſt, ha 
einen Tag vor feinem Tode ſein Teſtament gemacht, das her 
Erwähnung wert iſt: „Wenn ich einmal durch mein Bes 
zerihmettert werben Tollfe, mas dach nian ausgefckoffen it, j 
möchte ich auf dem SKirdhof in Wickleham neden meint 
Eltern begraben werden. Dorthin möchte ich aber nicht mit 
einem der verhaßten Leichenwagen, nuch nicht durch bie Eiſen⸗ 
bahn gebracht werden, ſondern erſt mit einem Autemobil und 
dann auf e kleinen, vierrädrigen Magen, 
Jede Trauer iſt verbeten, ebenſo jede Ulume und jede Eräne. 
Ich möchte gern, daß alle heiler und zufrieden ſind. Die 
Trümmer meines Flugzeuges überlaſſe ich dem Clifton College. 
Hier kännen fie ie Tant jelcht und aufbewahrt, werden, 
falls jemand daran liegt, Bitte auch keine Glocken uten zu 
laſſen, man laſſe lieber einen Trauermarſch ſpielen, unter denen 
es ja ja ſchöne gibt.“ . 

— Havarie eines Ozeandampfers. Aus Tenpriſſa 
wird gemeldet? Geſtern traf dort der ter reichſſce Paſſagter 
Dampfer „Sofa Hobenberg“ mit ftarfer Schlag lite uncl Back. 
bord aus Unenes Ares ein Beim Kohleneinlaben legtr er 
fin plötzlich bedenklich welter zur Seite. Unter den 350 
Voffagieren brach eine Panik aus; fie wurden ſchleunſgſt am 
Rand geſeßt. Der Dampfer iſt von Vermeſſungsbeamten under 
ſucht worden und fol entladen werden. 

— Ein ſolgenſchweres Automobilunglück ercignete 
ih geſtern am Oberländerufer in Köln. Ein mit Bir 

erſonen beſetztes Auto wollte einem and einer Nebenſtraſſe 
ommenden Radfahrer ausweichen und fuhr gegen einen Gus⸗ 
kandelaber. Die Inſaſſen wurden aus dem Aute herausge. 


fgyleudert und er verletzt ins Hospital überführt Das 
Automobil Ait total zertrümmert = 


N 


Donnerstag, den (29. März 11. April 1912. 


eue Rodger erfand” 


ſchien es ſich nun ans Megnen beg 


Kin Tropfen — x} 2 


Regentag. 


wake von N. Bur 8. 

Nachdruck verboten) 
Nach vielen ſchenen Haken 1 in der Sommerfriſche 
eben zu wollen. So lange 
es ſchön war, hatte man die Niedrigkeit und Engheit der 
Stuben, die bedrückte Treibhausluft in der Glasveranda 
und die kleine Miniaturküche, deren Maſchine leicht rauchte, 
gern in den Kauf genommen, aber für Regentage war das 
e 1 1 'onſt e man den ganzen Tag qm 
rande zu, 
eber Nacht kam 125 Wetter herauf, erſt fielen dir 
ii rauſchte dann ein züch⸗ 


fie aus dem Fenſter 
die drei lebhaften Kinder 
Zimmer beſchäftigen ER milſſen. 1 Marie hörte das 


ee feufse, 


e, wie würde das Werden, 


= Strömen des Halbſchlummer, es war noch 
ſo Be daß WR A ans Aufſtehen da te. 

Aber danız a Aha rau in gron N dar 
Gewölk über Be 125 aſſer, und Yin Bäche Rinn 
ſale fluteten über die Promenade und die Sieg 2 
. Eva, der Hausfrau junge Schweiter, schien, als fi 


den lieben Himmel und feine ges öffneten Schleuſen ſah, gar 
nicht unzufrieden damit. Im Gegenteil! Sonnenſchein wu 
Hauer Himmel über der lichtfunkelnden tiefblauen See r 
das würde ihr heut in ihrer Gemütsſtimmung welgetar 
haben. Während ſie ſich langſam jeidete, x ie dic 
letzte Zeit mit allen Einzelheiten wieder ins Wer 
zurück. Sie war eigentlich nur ungern mit der 675 
1 in dieſes langweiligs Seebad gegangen lieber nam 
e 
in em 0 freunde 
an und Mafma hatte eine erkrankte, in I pe 2 
e ſtadt ee; Tochter zu da war das 
Reifen mit Marie und den Aren ber woch beſſer, als 
25 Nhe nen mit Tante Werner, Lie unfehlbar als 
de e fe ee in € Ser de dee) Bilbfäer, als p 
f ann fand ſie es in Haffmün er, als Fr 
acyene größere Stadt 18 täglich 
diele Säfte, die das 7 1 Bild der Badegäſte angenehm 
berührten und am erſten Sonntag hatte fie den Amtzr 
Rüdiger kennen gelernt. Er ſaß Er der Table d'hote 
gegenüber und ftelite ſich den Damen dor. 
Merkwürdig, ſeit ſie Amtsrichter Rüdiger Tae Pak 
er die Damen öfter auf der Strandpromenade begfeitel⸗ 
oder an ihrem Tiſch ſaß, wenn die Badekapelle nachmittags 
am Strandpavillon ſpielte, war es gar wicht langweili 
mehr. Und ſchließlich ſtellte 2 1 die in Herzensſachen wohl ⸗ 
erfahren War feſt, daß fie den Amtsrichter wirklich liebte. 
Sie fühlte, daß er um fie warb — und er war doch ſo 
an ders, als die Courmacher daheim, die ſich im Winter auf 
Bällen und Eisbahn, im Sommer beim Tennisſpiel 
ihre Gunſt bewarben. 1 
Re Table 


tenlos war ihr Glück geweſen — bis 
Am letzten Sonntage "hatte er nicht allein an 
D hote een A ſroße ſchlanke Dame ſaß neben ihm in 


emdl) ich-ernſten, fi ch En Augen. Er ſtellte die 

amen 5 18 5 feine Couſine — und Eva konſtatſerte 
mit Befxiedigun ine unverkennbare Familien⸗Aehnlich⸗ 
keit, ſowie 15 augen Beine Tatſache, daß Fräulein Adel. 
heiß Stelmann mindeſtens edenſo alt war, wie der Amts. 
e Jünger war ſie auf keinen Fall. Und doch kam 
ein Gefühl über Eva, weſches der Ei h nicht unähnlich 
tab. Außerdem fühlte fie fin gen 805 die ihrem Tempe 

rament ganz entgegengeſetzte Art Adelheids 1 
EN Eva war ſelbſt ſehr leicht zugänglich, au 
neuen, eben ec ner Bekanntſchaften gegen! Dee ein 
Eigenschaft, die He mit Marie teilte; ihr war das mehr 

0 ae Hi nan her File Weſen Adelheids 11 

er hinein konnte und 

ile ſtill und ſtiner wurde. 

Als nun geſtern der Amtsrichter die Damen getroffen, 
Hatte Eva, während Marie mit anderen . ging, 
den Amtsrichter gefragt, ob feine Coufine öfter kommen 
würde. Er Bar Senn ia bet ud ee weht dnl 

nen nit mpathiſch, r, 
diges Benden Kr 


a ſtolz, Ye toaheheit erwiderte offen: 
W. Wi liebe fo ſtockſteife M. Menschen n il 
„Ja, ſagte er ernſt, „den Aude 38 Srohfinns, der 
duch ihr früher eigen war, den hat fie eingebüßt — aber 
deshalb iſt fie ein verehrungswürdiges Weſen. Sie hat 
einſt gekämpft — SR blühender Jugendzeit — einen ge 

stwiſchen Dieb 4755 Pflicht — und die Pflicht hat gefi 
del das?“ fragte Eva mechaniſch. 

Adelheid war verlobt mit einem Manne, dere 
49 90 5 ne Leben Se 25 7 5 m 
ruf raſilien, er wollte jo) eiraten u. mi! 
nehmen. Daß scheiterte an den Eltern Adelheids. Sie fin. 
ein fpäi renes, einziges Kind, der Sonnenſchein des EL 
ternhauſes und fie wollten fo ungern dieſen Sonnenſchein 
nach Brafilien ziehen laſſen. Dazu kam, daß die Eltern 
ohne Vermögen waren, der Vater war Beamter geweſen, 
die Penſion wollte nirgends reichen. Und Adelheid, die als 
Lehrerin eine gute Stelle hatte, war nicht nur der Sonnen⸗ 
ſchein, 9 auch die Stütze ihrer Eltern. 

war kult, noch zu jung, dieſe Verhältniſſe zu 

perſtehen, erſt jpäter, als ich Adelheid kennen lernte, wußte 

ich, weich fell en üt in ihr wohnt, Wenngleich fie es 
nicht auf der Zunge trägt.“ 


finde es grauſam,- rief Edd ungeftlin, . 
SER fie Bio, 5 en ar fie dle 
nat aſilien gehen, rei ren.“ 

n er Amts. wache ter lächelte — wirklich — — Eva war ein 
ind = ihren Anfchauungen. „Ich ſchätze an 1 80 auch 
das Gefühl für Pflicht, für chwere Pflichten, ſagte er, 
„das mir Adelheid ſo hoch.“ 

„Und ich ſage, wenn fie richtig liebte, 1115 fie ihrer 
Liebe folgen, die Liebe a ae höher als die Pflicht. 
8 war ein Schatten über ‚jan Züge 11 N N 


g 1 
enn er he 2 näherte 
Gottfried Neider ausgelöſcht aus ihrem Leben — das 
wäre 115 als 1 15 Sonne gegangen, genau fo, mie der ER 
jo grau. Ki 
es iſt kein geweſen und doch Nacht 05 
der Aub pl e fiel ihr ein, den ſie einmal ge⸗ 
leſen und der ſich mit ſeiner ſchwermütigen Wahrheit tief 
in ihr Herz geschrieben hatte. Es gab gewiß für viele Men⸗ 
s ſelck 8 Schrecklich — die kam — die 
nne h. lie geſchienen. Und fo bis ans Ende! a 
Sie hielt e es nicht aus im Haufe, raſch warf fie den Re⸗ 
mantel über, band den kleinen Filzhut mit dem Schleier 
25 auf dem non 825 und rief ins Nebenzimmer, in 
dem Frau trüben Tag zur Erledigung ihrer 
Brieſſchulden denne Ich halts nicht aus im Hauſe, ich 
gehe an den Strand 


Frau Marie ſagte zwar „Unſtun!“ aber fie ließ die 


rauſchte. wie er die rg 
die grauen Wolken das Na’ 
kämpf 


ter gewähren. 

5 Wind durch die Kronen der Bäume 
en Fee und wie un 5 
5 vom Himmel ſandten. Tapfer 


ſta fie ſich vorwärts, fie fühlte eine Art Erleichterung, 


ſo mitten im Kampfe der Elemente zu ſtehen. Dazu diefe 
Stile — dieſe Leere. 


fle een Früher hatte fie 


der Düne ſtand ſie und ließ Sturm und Regen 
vor „schlechtem 


en nur den Sonnenſchein Ute fie, der auch 


& 


fein. 


irmend über ihrem jungen Leben gelegen b 1 

Dr trat fie den Rückweg an — und wollte noch ein 
n die Mole hinauf gehen, da mußte es jetzt ſchön 
ihrend ſie die Richtung zur Mole einſchlug, kam ihr 


ein eimamer Wanderer entgegen — Amtsrichter Rüdiger. 


Sie 


e a 
deren 


1 5 ihn Hopfenden Herzens. Da war er ſchan an 
n dem Wetter, ant iges Fräulein, gehen fie ſpa⸗ 

fragte er 
ſagte ſie und fügte 


Ich wollte 155 die Mole,“ 


7 9 wie ache Hinzu, „es kann doch nicht immer 


Bu Wetter fein. 


ati b fie feine Begleitung erlaube, er 
ha) a 12 5 1 daß er diejem Weller als 
ſehen konnte. Sie ſchritten fie den 


Beten e Steindamm hinaus. 


faſt Schulter an Schulter, 


* beide denn das Brauſen des Sturmes und Rauſchen 


ſegens hätte doch die Worte verſchlungen. Als fie am 


ee er Mole in dem kleinen Schutzhauſe ſaßen und Hi 


8 auf das weite Meer, bra« 
fühlt Er ſich leicht ſo groß und ficher, 
ſtürmt und tobt, dann fi 


Eva das Schweigen. 
war ſchön,“ ſagte fie, „wenn die Sonne ſcheint, 
aber wenn es ſo 
ieht man, wie klein und gering der 


Menſe He. 5 
aber im Kampf 
Geſchick wird der Menſch groß.“ erwiderte er; „wenn — —“ 


und 


wollen 
be i 7 diebe 


mit dem Sturm oder mit ben 


wenn er ſeiner Pflicht folgt,“ vollendete ſie 
ſah den Amtsrichter mit A klaren blauen ee 


nickte leiſe und ließ ſich den Mund immer wie ⸗ 


der Here draußen auf der Mole in Sturm und Regen. 


115 


engen Raum: 


m 9855 muß heim, Marie ängftigt ſich fı anf, “ ſagte fi 
65]; aog ihre Dand in feinen rm 
ſicher und ſchnell ſchritt das Paar zurück. — 


Die Verandatür öffnet Marie ſpäht⸗ 
entlich — ir öffuete ſich, rie ſpähte hinaus. 


15 daß du da biſt — wo bleibſt du denn 
jabe mich um dich cel 55 


08 Notenbuch mit den Kin⸗ 
dog das Lied durch den 


eben n e and Ne P 
Er hat genommen Nei ers 80 e bereden, 


— — — — —— 


b 


a und Segment auf Kugellagı 
de lagern, Keine 5 
beiten und leichteſter Auſchlag . 


Naßwrotſtraße Nr. 8. 


ung, den 1 


SIT ERON. VINDLL 


Eolidefte Schreib Mafchine, 


Das 


Arbeitsnac weis Biro 


125 ebeln u. 


Größte Echrelbſchnelligrelt. 
Vertreter Ferdinand Rausch 
Zeleph. 698. 


eee * 


Lodz: Ehriſtl. Woltätgkeitsn:reing 


Lodz, Wulezanskaſtraße Nr. 95, Telephon 23-84 
empfiehlt den Herren Arbeitgebern: 


Ueber 300 Schermaschinen geliefert. 


Konus- 


Schermaschinen 


tieiern tadellose Ketten u machen sich durch Ersparnis an Scherer- 
lhnen u. erhöhts Produktion in «er Weberei in kurzer Zeit bezahlt. 


Miller & Seidel, Lodz, 


Spezlalfabrik für Textilmaschinen und Eisengiesserel: 


"Dunsyngsoy 0}9974EX9 Juumlauy 


2728 


= 
— 


MUller e Seidel’s 


Arbeiter und Arbeiterinnen für alle Fabriksbetriebe, 
ferner: Hof⸗ und Gartenarbeiten, Kutſcher, Top 
und Nachtwächter, Portier, Diener, Boten, 
Lehrlinge, Laufburſchen, Schreiber, Inkaſſenten, 
Verwalter, Expedienten, Kolpoteure, Maſchiniſten, 
Heizer, Monteure für eleklriſche Anlagen, Schloſſer 
Dreher, Tiſchler, Zimmerleute. Maurer, Gießer, 
Schmiede u. v a. Vermittelung koſteulos. 


Verpachte Fahrikslokal. 


Mittlere Maſchinenfabrze und Eiſengießeret, mit oder 
ohne Wohnung oder für 2 Satz Spinnerei, Weberei 
oder andere Zwecke mit Nebenräumen alles Parterre. 
Andere Pächter nicht vorhanden. Sofort er il 
glinſtig zu vergachten. Mit oder ohne Kraft, elekkriſche 
Beleuchtung, Dampfheizung und Transmilfionsanlage | 
Zu beſichtigen früh bis 10 Uhr, mittags v. 1— 9 


Lenleianskn⸗ Straße 168. — Telephon 670. 


Uebezeugen Sie sich 


davon, dass Sie wirklich reell und solid Ihre WehrwargAnrichtung 
bei mir einkaufen. Bevor Sie irgend wo anders hingehen, spre- 
chen Sie mit mir, Sie werden Zeit und Unkosten sparen. 


Allo Arten von Möbc!n in jeder Preislage. 


78 Räbel- 
A. Ad 1 1 er 3 aaa, 
Wschodmiastr. 65 Tel. 27-35. 


Die Devise meines seit dem Jahre 1876 bestehenden Geschäftes 
ist: Gut and billig! 2058 


| 
| 
; 


LE ESRENSREE REF NESTEIN NE PENIS b TERNORTTETE BETEN 


* 
Pianohaus i 


Chrı Koischwirz 


Repräsentant der 1 Hofpianoforte- 


Becker, Blüthner, 
Feurich, Grotrian, 
Steinweg Machf. 
Ibach u.a. erstkl. Marken. 


Elektrische und Kunstspiel- Plauos. 
Harmonlums une, Estey Amerika. 


Küinstler-Notenrollen für 88- und 48 tönſge Klavierspielapparate, Klavierstühle, 
Notenständer, Pianolampen, Glasuntersätze. 
Mässige Preise, S-jährige schriftl. Garantie. Verkauf gegen Bar und Raten - 
zahlung. Kauf- und Tauschgeschäft. Planos zur Miete. 
Werkstatt tür Reparaturen, Aufpolierungen, Stimmun gen 2825 


rezente dere 


Josef Wolski 


Petrikauerstr. 3 Telephon 11-53, 


empfiehlt dem geehrten Publikum 


Meyers Passage M 2. Telephon M 15-51. 


3 


17036 
auserlesene Weine, Cognae's, in- u. ausländ. 
Liköre. Astrachaner Kaviar are war et d. 


jeden 3. Tag frisch ein 


Allein-Verkanf für Lodz und das Petrikaner Gouvernement 
von Weinen ans den Apanagegütern, von Tennern als dle 
besten Welne anerkannt. 


Reese dee dede deere deere N 


227878287585873 7828753727874 


7878782858728 5873282872727275 


2333 


Drei Tropfen 


mach das | 
schmutzigste Metall 
spiegelblank 
Nur echt mit 2 Fahnen 


Ibarall zu haben 
Vertreter dug TA. 2 
Warsehau—Loc 


3 ——ů—— 


Bie eier der Auskunfteien E 
$. KLAGZKIN & Co., Moskau =. & 


mit Fitiafen in Lodz, Warschau, Riga, Petersburg, 
Odessa, Rostow am Don und Nishnij-Nowgorod (Messe) 


1 


—— 


in Vereinigung mit den Auskunlleien Erz eo e dee 


obs. Aussterdam- Brüssel. und 
ode Figun E Cie. Haris ern 

hält ihre bewährte Organisation der gescih Geschäftswelt bei Einholung v on 

a Kreditauskünften, Adressen etc. auf sämtl. Plätze der Welt bestens empfohlen. 


FETTE eee 


Donnerstag den (29. März) II. Aprn 1912 


Großer Saal des Lodzer 


Männer ⸗Geſang⸗Vereins 
Pelrikauer⸗Straße Nr. 254 


Freilag, den 12. April 


Großes Konzert des fbi 
bekannten Solo⸗Duakfetts des 
Berliner Lehrer⸗Geſangpereiusß 


Fritz Weyer, Paul Hagendorf, Karl Rache, 
Mar Kordewau. 


Bilets 1 2 > Hübl. 1 Rbl. 50 Kop. und 1 bl 
ſind ab Domnerstug, den 4. April in der Buch⸗ 
handlung von 


Lodzer 
Kürgerſchützen-Gilde. 


hachmittags 6 Uhr im Schützenhauſe 


General- Versammlung 


Tagesordnung: 

Prümienſchießen: Neu⸗Wahl, ieß 
ae dee e oh, Bil Here eee 
spare, e: Ante ame der Verwaltung; Ante; Bee 155 

Um zahlreiches und pünkkliches 


erf Ben 


Der he 


s Somtes d Beginn d. Uebungsſchießens. 


Englische und inländische 


Herren - Stoffe 


für jede Art Herrenbekleidung. 


Ko stüm - Stoffe 


WolleneTücher 


besonders preiswert! "wa 


G.A.RESTEL&CE 


TUOH-HANDLUNG 
100 PETRIKAUERSTRASSE 100 


KONFEKT-FABRIK, 


T. DABROWSKI & Ko., Lodz 


Lager: Petrikauer - Straße Nr. 27, im Hofe, = 


empfiehlt tägl. friſche Ware. 


Verkauf Enaros und Eudelall. 


Das hiesige Bau-geschäft 


von 


BICHNRDSCHOLTZAA.MEISSNER 


Lodz. Widzewskaſtr. 102, Telefon 37-72 
empſteblt 
leihweiſe Leiter⸗Gerüſte 
für Faſſaden, Kirchen⸗Türme 
ſowie innere Räume, Säle ete. 

1? 
e 


enommen, wofür pro Aue 
a beten wid. (8 


Gebrüder Erdmann. Petrifarer 
Straße 157, zu haben. 4305 | 
— ̃ — | 


Mittwoch, d. 17. April a. e. 


2940 


Neue Lodzer Zeltung. 


Nr. 164. 


Frühjshrskuren 


Dr. Ziegelroth‘ 


Sanatorium, Frummbäbel, 


öpeo. Hr Arterisurerkalkung, Nerranlälden. Plat 
arıınt, Pragenkranthalten, Dißikuren (Fatilaibigkeit), 
Zuekerkranktelt, Magen: and Darmkrankhelten. 


Sorgeans Individuelle 3 ung. Systems. W 


bis 5 Übr nachmſttags in der Fröbelſchule der Frau Dale sczyüska. 


Nur gut und billig 
kaufen Sie“ 


schwarze u cr&me Kleider- 
Stoffe für Konfirmandinnen 


J. Killemann. 


Rosen! 


Rosen! 


45897 


Die mechaniſche Fabrik für 
A Metallbraht- Gewebe u. Geflechte 


Adolf Neugebauer & (2 


Bobs, Vetrikauerſtratze 40 


einfieh ſich zur Wegen von aller Art Drahtgeweben, Van 
fern. Geflechten für Zäune, Tenniaplätze und Gitter. 


Rabitzgewebe, grünlackierte Fenſtergaze, Fußmatten, 
Stacheldraht und Sandhar fen ſtets auf Lager. 


r udn gg, 


gie er Konverſatios 
5 Merten unter 7 e in 
der Neuen Lodzer Zeitung ‚erzulegen. 


jet 8800 


| Brune Emde 


Tetophon 21-44 Lodz, reiephos 27-54 
e ere und chemische 
Dampf- Wäscherei 


Filiale: 
Benedyktenstr. I, Ecke Petrikaner 


Fabrik: 
Latsenstr, 42. 


Chemiſche Reinigung 
für Damen- und Herren 
Garderoben, getrennt und 
ungetrennle Ball- u. Gefell 
ſcaftstollelten, Uniformen, 
Teppiche, Porileren, Bvas, 
Hut edern. Felle, P lze, 
B. U. Handſchuße, Sonnen 
ſchirme, Krawatten ze. Roi 
nigen von Kirchen ⸗, Zunft⸗ 
Fahuen u. Meßgewändern, 


Chem. Reinigung gan : 
zer Zimmein richtungen 
Reinigen u. Pliſſteren von 
Jabots. Reſuigen geſlickter 
Decken und Mufer auf nen. 


Dekatur 
von Stoffen aller Art. 

Aufpämpten von Same 
met» und Billfchnarberoben. 

Desinſizteren den Bellen, 
Polſtaemöbel, Decken, Klel 
dungsſtücken ꝛc. 

Fürberei für Kleidungs⸗ 
file aflerÜxt, getrennt und 
ungetrennt, Portleren, ‚Tepe 
hide, Deden, Pelze Felle, 
Sbawls. 

WBBeiftoffe in den haltbar 
ſten u. modernſten Farben. 

Straußſedern und Boa⸗ 

färberel. Haudſchuhfür⸗ 

berei in allen gangbaren 


Abteilung für Gardi⸗ Farben. 
nenwüſcherel, Spanne: Spitzen färberei | 
reien Stores. Appretur nach Muſter. 


auf nen. Färberei A la Reſſort für 
Impräguiren Waſſerdicht⸗ Sammet, Seide und Sel⸗ 
machen) besonders wichtig denplüiſch. 
für Jagbkleidung, Unifor- Tranerſachen werden biunen 
men, Megen⸗ u. Staubmäntel 24 Stunden gefrbt. 


IC. R. WITT, Lodz 


Baugeschäft, Wodna- str. M 33. 


Iſt das Lernen der Muſterkom⸗ 


bination in den 
We bschulen 


von großer Bedeutung? 


Kein Fa⸗ 
ſind die 
0 zu 1 ſo groß wie bei der Weberei. 
ſſte aller Zaı 


Das 
das Notwendi 
fabritg 5 beſonders 


Fabrikant un 


iſt ſo Bieten wie die Weberei, nirgends 
rzeugnifie, mehr der Mode unterworfen und 
auf keinem anderen Gebiete iſt die Notwendigkeit, etwas 


Komponieren von neuen Muſtern ift alſo 
ate 9 Dieſes folkte jeder 
er Wehmeiſter mit Fleiß 


Entwürfe, Bauaus führungen, Revisionen. 12 


Ausschuss für Vermittel. auf techn. Posten 


beim Verein Gegens. Unterstützung der Fabrik- 
meister des Petrikauer Gouvern., Neuer Ring 6. 
Empfiehlt tüchtige Fachkräfte auf alle Stufen der 
technischen Fabriksleitung. 
Für hochgeehrte Herren Fabrikanten ist die Ver- 
mittelung unentgeltlich. 
Vorsitzender im Ausschuss Felix Przedpefski. 


Das Bureau des Ausschusses, Widzewska 145, ist tätig 
alltäglich, Sonn- und Feiertage ausgeschlossen, von 12 
bis 1 Uhr mittags und von 8 bis 9 Uhr abends. (214% 


Hochſtammroſen mit ſtarken Kronen, ntedr. Roſen, kräftige E 
Ware, gut bewurzelt, in den beften Sorten empfiehlt 


Paul Fiedler, Sredniaſtraße 86 


Handelsgärtnerei. 


8 N 


ſtatt, aus- 
geführt vom 9 


und Bildungs- Vereins 


Am Sonntag, den 14. April I. J., um 8 ¼ Uhr abends, flindet in der Aula 
des Deutſchen Gymmaſiums (Ecke Rozwadowskaſtraße und Neue Promenade) ein 


Juſtrumental-Konzert 


ſüfonie⸗Orcheſter d:3 Lodzer Dentſ hen Sul: 


unter der Leitung des 


A. Türner. 


4417 | 


ladet hiermit alle feine Mitglieder zu mach 


-l 


u Weeltag, Den 19. DM 
ber de ber beflupfähle Ten wid 
Tagesorduung 
h Le 
übe Kemer ni 


Verteirun 


ber A N 
un Brämten: 


inträge ber Mitglieder, 


ein, — Sollte jedoch die 9 7 ende Apzahl Mitglieder zur al Stunde. 
8. ſtatt, die ohne 


9 D Kapellmeiſters Herru 
8 Der Vorverkauf von Eintrittskarſen (von 50 Kop. an bis zu 2 Rol), finden 
= 8 5 in der Buchhandlung von L. und R. Erdmann (Petrikauerſtraße Nr. 157) ftatt; 
Sommerheim mit ensionat am Tage des Konzerls aber (ab 7 Uhr abends) au der Kaſſe. 
f j Auf pünktlichen Beginn wird ganz beſonders hingewieſen. 
fir Meine inder und, ältere Berfonen Bei ber Peöbeltäufein geg. PET Tr? 7 
. 8 Kaiſerlich⸗Ruſſiſcher⸗Verein für 
bereiten für die Schulen, entgegen Näheres Kamtennaftrahe Nr. 11 


landwirtſchaftliche Geflügel = Zucht 


eitag, ben 12. April 
B'hbr abends Im Berelnelofnte Betritaucrkra endenden . 


d 


nicht ee 5 
Nute auf die Jahl 


ahl eines Bräfibiums, da Vorsitzender und Scriftfü z 


Der Bestand, 


11 25 


a 
ien An 


oberhemäe 

Mansch Ele 
Ardgen 
Serulteure 
Krawatten 
. HandSchühe 
_Trikolfagen 


in grossten Alawang 


an 5 


1642 Gegnüber Haus Petersilge 


ko 


en 


Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu Eee 


hiermit bekannt, daß ich am 15. April d. I. mein 


aus dem Hauſe Petrikauer⸗Straße 128 


auch im neuen Lokale gütigft bewahren zu wollen 


7431 


Geschäftsübertragung. 
Einem geehrten P. T. Publikum von Lodz und Umgebung mache ich 


Juuelier-, Gold- und Silberwaren -Geſchäft 


nach dem 


Hauſe Bennich, Pelrikauer⸗Str. 105 


übertrage und bitte das mir bisher geſchenkte Bertrauen und Wohlwollen 


Hochachtungsvoll Eüuard Schindlauer. 


Für EIisızsn 


in den neueſten Deſſins für Koſtüme und Paletots zu 
das Fabrifslager 
Aktien-Ges. JOHN GREENISH & 


Dzielnaſtraßſe Nr. 13. 
. B. Ven 1-3 Uhr mies iſt da Lazer nelhlofen. 


Für Herren! 


Englische Stoffe 


Engrospreiſen empfiehlt 


Sons, London. 


3538 


aus hee Fabrik RE 7 Zeit ne gene —————̃ nn 
8 je Fabrikat Tel dig mir) zer * 

Sabre allsſchlie 110 nur nal feinen 110 and Mode-Salon „Aux Elegantes“ 
arbeitet und nicht mehr auf fremd 5 ſter und 


Deſſinateure angewieſen zu ſein brauch 
Verlangen Sie Prospekte Ar von 


Fosef 


440 Puſta⸗Straße 6. 


Rönsd, 


Zawadzka-Strasse N 4, Front Il Etage. 


Pamenhüte 


Spezialität Pariser Genres. 


299 


Jutynierskaſtraßſe Nr. 1 
empfiehlt zu mäßigen Preiſen: 
Rind⸗ und Kuhhäute, Kalbfelle, 


Lodzer II dische 
Achlachthaus 


Fernſprech. Nr. 46 


Pferdehünte, trockene und 0 
Talg und Schmalz, dämpfgeſchmolzene für techniſche Zwecke. 
Getrocknetes Blut mehl, als künſtilches Düngmittel. 
Fleiſchknochen mehl, als Futter für Fiſche, Federvieh und Schweine. 
Tapezierhaare, Zufizierte, in ausgezeichnet Gattungen u. ver ſchied. Forben |ü 
Rohe, feuchte 3 trockene Borſte (Jzezeciua) 


1710 


Das Ofensstz- 


Gese! Aft | 


von 
N 


Pula Hache 


Orla-Strasse Nr. 1 


empfichltin reicher Aus- 
wahl: 


Mensner Majelika- 
(Chamstte) Defen und 
Kamine, Be- Her defen 
mit alaslerien Bekrd- 
kungen und Kamine, 
Quadrateldfen :: Koch. 
herde : aD einst 
8 : „Vulkan; 
von Dr. Ludwig Zielinski, 
Warschau, Mazowiecka 4, 
sparen 50 Prozent an 
Feuerungsmntetinl, trock- 
nen die feuchtesten Woh- 
nungen, erwärmen die 


feuchtesten Räume in 20 
Minuten. — — 


Reparisren u.Heranf- 
stollanallerArtdfen, | 


grosser 3 
Heier tags- 
Derkauf 


zu aussergewöhnlichen Kon- 
kurrenz-Preisen von versch= 
modern. Kravatten aus besten 
Seidenstoffen, wie auch ver 
schied. leinenen Kragen, Vor 
hemden, Oberhemden. Schir- 
men, Hosenträgern, Spinken, 
Taschentüchern Lederporten, 
monales, Papierossentasch 
sowie versch.anderen Galan 
teriewaren. Grosse e 
in versch. Damen-Hüten zu: 
Sommersaison, neuest Pari- 
ser Mode, Daselbst sind auch! 
Papier-u. ee 
zu haben. 


Bittegefl.zu achten a d. rums 


J. D. OLSZTEIN, 


Lodz, Staro-ZarzewskaNr. 3, 
Gute Bedien. Billige Preise, 
— —ꝓ——ẽ— — 


Eis monatlich 


aus reinem Quenwaſſer Tiefer 
täglich kn, e zu Pille 
den Prelſen 50 
R. Birenzweig 
Srladowa 31. Teioh. 28-824 


a 


VillaLouis, dom polski, 
otwarty caly rok. Ina; 
komita kaohnia, litt, 
Komfort, Oeny nizkie 
3796 


— 

Meiner geſchätzten Kundschaft 
mache ich hiermit bekannt, ez 
ich mein 


Kindergardero- 
ben- Geschäft 


wleder eröffnet babe und bliie 

im weiteres Mohlwollen meiner 

beſchͤtzten Kundschaft. 180 
Hochachtungsvoll 

F. Bestermann, 
Zachodni 68. 
Ertelle flat 

. dels, 

eee e 

eiten. Vergangenheit id site 

gs gen 4 übe . 0 fe 

ae en eg e 9 Ike 


abends. Okul ist cnitomant Hent 
Chrik) 3 35 


von 4 Sag find, infolge Ab 
rg n 15 1. 


EN 85 en 


biebene kleiners Der 
. Bettifauer-Straße f, 


NAS 1 


infolge Neue g ee 
er ebe Ko > Blüte, 
Gen 1 geen 
piegel ei 2 

we "getragen fat, 

Was. Tu 

arne ren. äulem, 
e SU 
| fiiche, Ct 

herhatter, Damenz 


b e Sede Ei 
nung. 250g 


Sin in balbgcheckter 64418 


Mugen 


in Atem Juſtande zu Were 
aufen, qu erfragen . 
Wirt Cegielniang Nr. 


Mebdäkfeit nud Herausgeber A. Drewing 


Rotations- Schniellpreſſendruck „Mue Lobzer Acikune“ 


— 


Donnerstag, den (29. März) 11. April 1912. 


Ausdehnung fein, und dle Anweſenden konſtatlerten mit 
Genugtunng den Widerhall, den der Enthusiasmus des 
Initiators in welten Kreiſen gefunden hat. Der Feier 
ſchloß ſich ein Bankett an, bei dem viele Toaſte auf 
das Gelingen der begonnenen Werkes ausgebracht wurden. 

Deutſcher Beſuch. Wie der „Warſch. Dnew.“ 
berichtet, wird Warſchau im Mai von einer Geſellſchaft 
deutſcher Ausflügler unter Führung des Berliner Unis 
verſitätsprofeſſors Sehring beſucht werden. Der Zweck 
der Exkürſion iſt, die Teilnehmer an derſelben mit den 
ökonomiſchen Verhältniſſen Rußlands bekannt zu machen. 
Von Warſchau aus begibt ſich die Geſellſchaft nach 
Kiew, Moskau, Charkow, Twer und Petersburg. 

Kleinbahn Wawer —Karezew. Die Arbei⸗ 
ten an der Verlängerung der Kleinbahn Jablonna⸗Wa⸗ 
wer nach Karezew haben hereits begonnen. Die 
Zelephonftangen find ebenfalls bereits aufgeſtellt und 
dle Drähte werden ſchon gezogen. Im Herbſt 1912 
ſoll die Linie ſoweit fertiggeflellt fein, daß mit dem 
proviſoriſchen Kueſieren der Züge begonnen werden kaun, 
doch wird der normale Verkehr erſt mit dem Frühling 
1913 einſetzen. Außer der Hanptſtrecke it noch eine 
Zweiglinie nach Miedrzeszyn geplant. 


Havarie eines franzöſiſchen 
Linienſchiff es. 


Aus Toulon wird gewezor: Der Panzer „Vol⸗ 
kaire“, der zu den morgen iu Nizza flattfindenden Feſt⸗ 
lichkeiten anläßlich der Enuthlillung ber Denkmäler für 
die Königin Viktoria und den König Eduard von 
England kommandiert e in letzter Stunde 
eine ſchwere Beſchädigung eren. Durch eine der» 
unglückte Entladung von Minen erhielt das Schiff ein 
Leck. Eine Notrepäratur wurde vorgenommen, fo daß 
der Panzer an der Seerevne zur Seite der enzliſchen 
Kere teilnehmen kann, aber nach den Feſtlich⸗ 
keiten wird der „Voltaire“ zu mehrwöchiger Nus⸗ 
beſſerung ius Arfenal von Tonlon gebracht. — Berner 
wird aus Toulon gemeldet: Der Marineminiſter Del⸗ 
caſſs erwirkte bei der Leitung der Seyne⸗Schiffswerft, 
daß der dort in Arbelt gegebene Panzer Paris“ um 
einen Monat früher als vereinbart fertiggeſtellt werden 
ſoll. Ueberhaupt war zu bemerken, daß Delcaſſe 
während ſeines Verweilens in Toulon ſich angelegentlich 
um die möglichſte Verkürzung der Termine für die von 
der Kriegsmarine beſtellten Einheiten bemühte, 


Telegramme. 


Petersburg, 11. April. (P. TR) Die Sitzun⸗ 
gen der ruſſiſchen Gruppe des internationalen Verban⸗ 
des der Kriminaliſten haben begonnen. 

VNikolajew, 11. April. (P. TA) Die Navi⸗ 
gation iſt eingeſtellt worden. Der Sturm dauert fort. 
deen angerichtete Schaden wird mit 100,000 Rbl. 

eziffert. 

Agram, 11, April. (P. EN.) Die Depulier⸗ 

ten teilten der krogtiſchen Oppoſitian ihren Entſchluß, 
den Proteſt gegen die Abſchaffung der Konſtitntions⸗ 
jarantie Kroatien durch Obſtruktion im Wiener Par⸗ 
lament zu unterſtützen, mit. In Kroatien und Sla⸗ 
vonien herrſcht Ruhe. Die Zeitungen erſcheinen mit 
Verſpätung von 6—20 Stunden. Die agromſchen 
ee wenden ſich an alle it» und ausländiſchen 
Journaliſtenverbände mit der Bitte um moraliſche Hilfe 
für die kroatiſche Preſſe. 

Agram, 11. April. (P. T. A.) Der Mit 
arbeiter des öſterreich⸗freundlichen Neuen Wiener 
Tageblatts, Berg ſtee in, iſt aus Kroatien für 8 Jahre 
verwieſen worden. Alle nicht kroatiſchen Journaliſten 
ſollen des Landes verwieſen werben, 

Zürich, 11. April. Der Neſchstagsabgeordnete 
August Bebel ift von einem ſchweren Schückſalsſchlag ber 
rohen worden, feine Tochter, die Gattin des kürzlich 
verſtorbenen Dr. Simon und ſelbſt Aerztin, iſt ine 
yolge dieſes Todesfalles geiſteßkrank geworden, fo doß 

ie in ein Sanatorium verbracht werden mußte. Bebel 
weilt hier in Zürich. vr 

Mailand, 11. April. Mit dem Poſtdampfer von 
Korfu iſt geftern nach dem Corriere de la Sera in 
Biindiſi ein Kaiſerlicher Kırrier mit eem Handſchrei⸗ 
ben Kaifer Wilhelms au König Viktor Emanuel einge⸗ 
troffen. Um 11¼ Uhr iſt darauf ein Königlicher 
Kurier aus Rom angekommen, hat das Handſchreiben 
in Empfang genommen und iſt mit dem Fünfuhrzug 
zrückgefahren. x ö 
„ London, 11. April. (P. T.⸗A.) Offiziell wird 
mitgeteilt, daß Kontre⸗Admiral Limpus zum Ge⸗ 
hilfen der Türkel (Marine) ernannt worden iſt. 

Sofia, 11. April. (P. T.⸗A.) Die Gerüchte, die 


bei armeniſchen Revolutionären konfiszierten Bomben 


ſeien in Bulgarien für Baku angefertigt worden, haben 
in der hulgariſchen Geſellchaft Erregung hervorgerufen. 
Die „Wolſa“ ſchreibt in einem Leikartſkel, Bulgarien 
ſei zwar ein Zufluchtsort für aus politiſchen Gründen 
des Vaterlandes Verwieſene, nicht aber ein Laboratorium 
der antiruſſiſchen Terroriſten, 

Belgrad, 11. April. (Y. T.⸗A.) Der kürkiſche 
Geſandte übergab dem Minister des Aeußern einen 
Proteſt der Pforte gegen das Erſcheinen ſerbiſcher 
Banden in Mazedonien. Der Miniſtet erklärte, weder 
Regierung noch offizielle Kreiſe ſtänden in Verbindung 
mik den Banden. 


Konſtantinopel, 11. Aptil. (P. TA) Die 
Vorwahlen haben begonnen. Die Grichen zweier 
Stadtteile nehmen nicht daran fell, weil fie die Mer 
giernng beſchuldigen, fie laſſe Ungerechtigkeiten zu. 

Muk den, 11. April. (P. T. A.) Das 78 Re⸗ 
Mel iſt zum Kampf gegen die Chunguſen ausge⸗ 

e 


Die Oktobriſten über die Wahlausſichten. 

Petersburg, 11. April. Die „Birſh. Wied.“ 
veröffentlichen ein Interview mit hervorragenden Okto⸗ 
briſtenführern über die Wahlen zur 4. Reichsduma. 
Die Fraktion will eine Deklaration mit Aufzählung 
ihrer realen, praktiſchen Projekte veröffentlichen. Den 
wichtigſten Platz ſoll darin die Reform des 1. Senats⸗ 
deparkements einnehmen; dann die Organiſation der 
Strafbeftimmungen ſeitens der adminiſtration Gewalt, 
die auf der Schaffung eines Organs beruhen ſoll, in 
dem gegen das Vorgehen der Gouverneure Klage ge⸗ 
führt werden kann. Der Schwerpunkt der Wahllaftik 
der Oktobriſten ſoll hautſächlich im Kampf mit der 
dußerſten Rechten beſtehen. Die Oktobriſten beabſich⸗ 
Aigen, einen Block mit den Nationatiscır zu ſchließen, 


der Kadetten uud Fortſchrittler nicht ausgeſchloſſen iſt. 
Daraus kann man auf eine Schwächung der äußerſten 
Rechten ſchließen — obgleich ein Teil der Mandate des 
Zentrums auf die Opposition übergehen wird. Im 
Allgemeinen find die Oktobriſten der Anſicht, daß die 
4. Reichsduma, was ihre Zuſammenſetzung anbetrifft, 
ſich nur wenig von der 3. unterſcheiden wird. 
Kiderlen⸗Wächters Demiſſion. 
Berlin, 11. April. Der Staatsſekretür des 
Auswärtigen, Kiderlen⸗Wächter, wird beſtimmt im Lanfe 
dieſes Monats von ſeinem Poſten zurücktreten, da es 
in Sachen des engliſchen Ausgleichs zu Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten zwiſchen ihm, dem Reichskanzler und dem 
Staatsſekretär der Marine, Tirpitz, gekommen iſt. Als 


ſenwärtigen deutſchen Geſandten 


ernſtorff⸗ 

Berlin im Schnee. 

Ber lin, 11. April. (Spez.) Ganz Berlin liegt 
unter Schnee; es herrſcht ſeit dem frühen Morgen ge⸗ 
woltiges Schneetreiben, 

Meſſerſtecherei. 

. Gladbach, 11. April. In Burgwaldniel 
entſtand vor einem Tanzſaal eine wüſte Schlägerei, 
wobei ein junger Mann durch Meſſerſtiche in die Bruſt 
getötet und 5 Perſonen, darunter der zu Hilfe herbei⸗ 
geeilte Nachtwächter ſchwer verletzt wurden. 

Lehrer⸗Erbolungsheim. 

Kolberg, 11, April. Die dentſche Lehrerſchaft 
hat die Erbauung eines Lehrer⸗Seeheimes in Kolberg 
beſchloſſen. 

Der perſiſch⸗türkiſche Grenzkonſlikt. 

Wien, 10. April. Einer Konſtantinopeler Mel⸗ 
dung der Polltiſchen Korreſpondenz zufolge, beſteht in 
der Frage der ſtrittigen perſiſch⸗türkiſchen Grenze kaum 
eine Butzſicht auf Erzielung eines Einvernehmens. 
Deshalb ſei es wahrſcheinlich, daß der Vorſchlag der 
Pforte, den Haager Schiedsgerichtshoſ anzurufen, ange⸗ 
nommen wird. 

Verzweiflungstat einer Mutter. 
Budapeſt, 11. April. Ein aufregender Vorfall 
ſpielte ſich heute nachmittag anf dem Donaufai ab. 
Dort erſchien eine Arbeiterfrau mit ihren drei Kindern, 
die ſie auf dem Kai niederlegte. Darauf zog die 
Mntter einen Revolver aus der Taſche und feuerte 
5 an auf die Kleinen ab. Alle Kugeln verfehlten 
jedoch ihr Ziel. Nur ein dreijährigen Knabe wurde 
von einem Geſchoß getroffen und lebensgefährlich ver⸗ 
letzt. Nach dem 5. Schuſſe brach die Fran vor Auf⸗ 
regung ohnmächtig zuſammen. Wie es heißt, follen 
e ee die Mutter zu der Tat getrieben 
aber, 


Gabriele d'Annunzio Nachfolger Carduceis. 

Nom, 11. April. 9 27 0 Dem „Giornale 
DItalia“ zufolge erſcheint es als ſicher, daß anſtelle 
Pascalis, der der Nachfolger Cardnecis auf dem Lehr⸗ 
ſtuhl für italieniſche Poeſie war, Gabriele d Aununzio 
dieſen Poſten erhalten wird. 


Ein neues päpſtliches Blatt. 
Florenz, 11. April. (Preß⸗Tel.) Die „Unione 
Catolica“ veröffentlicht ein Handſchreiben des Papſtes, 
aus dem ſich ergibt, das in Mailand, wo auch die 
„Unione“ erſcheint, die bisher als katholiſches Organ 
galt und in Beziehungen zu Kardinal Ferrari ſtand, 
ein neues katholiſches Blatt mit ausgeſprochen päpſtlicher 
Tendenz gegründet wird. Die nene Geundung erregt 
großes Aufſehen. 

Die Klage der Frau Toſelli. 

Florenz, 11. April. Geſtern fand hier der 
Prozeß der früheren Kronprinzeſſin von Sachſen, Frau 
Toſelli, ſtatt, den dieſe gegen ihren Gatten auf Her⸗ 
ausgabe bes Kindes e hatte. Das Gericht 
entſchied zu ungunſten der Klägerin und ſprach das 
Kind dem Vater Bi Herr Tofelli legte dem Gericht 


in Wafhington, 


l. d. einen von Frau Toſelli ſtammenden Brief vor, 
der ald Beweis für die falſche Erziehungsmethode Fran 
Toſellis dienen ſollte. In dieſem Brief ſpricht Frau 
Toſelli von dem Ankauf einer Hundepeitſche für die 
Züchtigung des Kindes. Ferner unterbreitete Herr To⸗ 
jelli ein Gutachten feines Arztes, in dem beftätigt wird, 
daß der phyfiſche und moraliſche Zuſtand des Kindes in 
der Zeit feines Aufenthaltes bei dem Vater ſich weſent⸗ 
lich gebeſſert habe, während dieſer zur Zeit des Aufent⸗ 
halts bei der Mutter als üäußerſt uugünſtig angeſehen 
werden mußte. 


Verhaftung eines Bankiers. 

Bern, 11. April. Ju Vevey wurde wegen 
Betrug und Veruntreuung einer halben Million Mark 
der geweſene Direktor der „unionsbank“ Süberſtein, 
aus Charkow gebürtig, verhaftet. 

Selbſtmord. 

Paris, 11. April. Ein aufregender Vorfall 
ſpielte ſich heute Nachmittag auf dem Place de L Etaile 
ab. Ein gut gekleideter Mann mittleren Alters, deſſen 
Identität licher nicht feſtgeſtellt worden ift, ſtürzte ſich 
von der Spitze des Triumphbogens vor einer zahlreichen 
Menge Paſſanten herunter. Der Selbſtmörder blieb 
auf der 2. Plattform des 50 Meter hohen Bauwerks 
hängen. Nach einigen Augenblicken ſtürzte der 
Körper des Unglücklichen zur Erde, wo er zerſchmettert 
liegen blieb. Der Unbekaunte gab noch einige ſchwache 
Lebenszeichen und verſtarb auf dem Wege zum Hoſpital. 


Deutſche Schwindler im Ausland. 


Paris, 11. April. Aus Aix les Baines wird 
gemeldet: Die Polizei fahndet augenblicklich eifrig 
auf zwei Deutſche, die ſich Offiziere ausgegeben und 
zahlreiche Betrügereien begangen haben. Zuletzt ſtahlen 
ke ein Privatantomobil, mit dem fie das Weite ſuchten. 

Der Autobandit Bonnot in der Falle? 

Paris, 11. April. Heute Morgen traf plötzlich 
aus St. Etienne die Meldung ein, daß dort in einem 
Kaffeehaus der berüchtigte Autobandit Bonnot geſehen 
worden ſei. Die Polizei hat daraufhin ſofort alle 
Ausgänge des betreffenden Hauſes von Poliziſten um⸗ 
ftellen laſſen, doch find nähere Einzelheiten bis zur 
Stunde noch nicht bekannt geworden. 

Gold und Silber. 

London, 11. April. Taucher, die damit beſchäf⸗ 
tigt find, das Wrack der „Oceana“ zu unterſuchen, 
haben geſtern wiederum ſechs Goldkiſten, drei Silber⸗ 
kiſten und zwei Kiſten mit Silberbarren geborgen. Der 


groben auch aus taktiſchen Grünen die Unterſtützung 


Geſamtwert des neuerdings gehobenen Schatzes wird auf 


Nachfolger Kiderlen⸗Wächrees bezeichnet man den ge⸗ 


neuerdings Mnſelmanen vielfach nach 


Neue Lodzer Zeitung. 


eine Million Mark beziffert. Die Taucher ſollen noch 
weitete Gegenſtände von dem Wrack der „Oceana“ im 
Laufe des geſtrigen Nachmittags zu Tage gefördert 
haben, doch iſt Näheres darüber noch nicht bekannt. 
Spanien und die Maroffoverbandlungen. 

Madrid, 11. April. Der augenblicklich in Madrid 
weilende ſpaniſche Botſchafter in London Ramirez de 
Villa Urrutia iſt geſtern wieder mach London abgereist. 
Er hat wichtige Inſtruktionen betreffs der Verhand⸗ 
lungen über die Internationaliſierung von Tanger er⸗ 
halten. 

Heute Nachmittag %/,5 Uhr findet eiue Konferenz 
dune Garcia Prieto und Geoffray ſtatt, in der der 
ſponiſche Miniſter des Aeußern die ſpaniſche Antwort⸗ 
note auf die franzöfiſchen Vorſchläge überreichen wird. 

Geſtern Nochmittag wurde Oberſt Sylveſtre aber⸗ 
mals vom König empfangen. Gegeuſtand der Kon⸗ 
fereng war abermals die marokkaniſche Lage. 

Automobilunfälle. 

New⸗Bork, 11. April. In New⸗Norker Ma⸗ 

. herrſcht große Beunruhigung über das 

arke Anwachſen der Autompbilunfälle in New⸗Vork. 
Durch übermäßig ſchnelles Fahren wurden am Sonn⸗ 
tag zwei Perſonen getötet und auch der Montag hat 
abermals zwei töfliche Unfälle gebracht. Es iſt daher 
beabſichtigt, ſtrengere Vorſchrſften zu erlaſſen und es 
wird insbeſondere darauf verwieſen, daß im Jahre 1911 
142 Perſonen bei Automobilunfällen getötet, 1031 
verwundet wurden, in der kurzen Zeit des Jahres 1912 
aber bereits 46 Perſonen getötet und 288 verletzt wars 
den ſind. 


Ein neuer Sieg der Mebelleu. 

Newe Fork, 1. April. Nach einer aus 
Mexiko eingetroffenen Meldung ſollen die Rebellen 
unter General Zapata den RNegierungstruppen eine 
weitere ſchwere Niederlage beigebracht und die Stadt 
Joiutla de Juarez erobert haben. 

Unfall beim Feuerwerk. 

San Sebaſtian, 10. April. Bei einem anlöß⸗ 
lich des Oſterfeſtes geſtern hier abgebrannten Fener⸗ 
werk wurden mehrere Perſonen durch umherfliegende 
Bombenſplitter ſchwer verletzt. Ein Mann wurde fofort 
getötet, eine Anzahl anderer trug leichtere Verletzun⸗ 
gen davon. 


Schreckenstat eines Wahnfinnigen. 
Kladno, 11. April. Der vor kurzer Zeit ans der 
Landesirrenauſtalt entlaſſene 17jährige Wenzel Hause 
mann ging heute nacht mit einem offenem Meſſer auf 
feinen 10fährigen Bruder Joſef los und verſetzte ihm 
mehrere Meſſerſtiche in den Unterleib. Der Knabe 
brach blutüberſtrömt zuſammen und ſturb nach wenigen 
Minuten. Darauf wandte ſich der Geiſteskrauke gegen 
ſeine Schweſter, der es jedoch gelang, noch rechtzeitig 
Hilfe herbeizurnfen, ſo daß ſie gerettet werden konnte. 
Nur mit großer Mühe gelang es, den Wütenden zu 
bändigen. Er wurde dem hiefigen Krankenhaus zu⸗ 
geführt. 
Proteſt der tůrkiſchen Negierung. 
Konſtantiuopel, 11. April. Nachdem in Kreta 
griechiſchem Ge⸗ 
ſetz abgenrteilt morden fd, ſandte die türkiſche Re⸗ 
gierung eine Proteſtnote an die Kretaſchutzmächte, in 
welcher ſie ſich gegen die Anwendung des griechiſchen 
Geſetzes gegen Muſelmanen auf Kreta verwahrt. 


Juduſtrie, Handel und Verkehr. 


Bericht über die Lage der deutſchen 
Textilinduſtrie. Die Mehrzahl der Verbraucher 
von überſeeiſchen Wollen hält mit großen Anſchaff ungen 
noch zurück, da man erſt das Ergebnis der bevor⸗ 
ſtehenden Londoner Wollauktian abwarten will. Nichts⸗ 
deſtoweniger finden in deutſchen Wollen, und zwar in 
allen Beſchaffenheiten regelmäßige Verkäufe zu vollen 
Preiſen der Abgeber alt. Für überſeeſſche Walle; 
macht ſich beſonders in groben und halbfeinen Quali 
täten Kaufluſt geltend. Die Preife für Kannnzüg. 
find im ganzen als feſt zu bezeichnen. Kämmlinge in 
Cheviotgenres, ebenſo Wollabfälle in derſelben Be⸗ 
ſchaffenheit werden ſtark verlangt und Höher bezahlt. 
Auch die Streichgarnſpinner verlangen höhere Preiſe, 
die ihnen auch bewilligt wurden. Verhältnismüßig un⸗ 
bedeutend iſt das Geſchäft in Kammgarn und ſpeziel 
in Strickgarnen. Im ganzen lauten die Berichte aus 
der Webwareninduſtrie etwas hoffuungsvoller, auch für 
den Export wurde mehr als bisher beordert. In der 
Teppichbranche ſind es lediglich billigere Qualitäten, 
welche gefragt find. Die Beſaßzinduſtrie hat uur mäßig 
zu tun. Auch in Wirkwaren iſt im ganzen eine 
Beſſerung des Geſchäftsganges nicht feſtzuſtellen. Ber 
friedigende Berichte liegen auch weiterhin aus der Baum⸗ 
wollinduſtrie vor. Ebenſo haben alle Etabliffements 
der Flachsſpinnerei und der Leinenweberel voll zu tun, 
eme beſondere Aenderung der Preislage iſt mit Rück⸗ 
ſicht auf den hohen Wertſtand des Rohmaierials jedoch 
nicht eingetreten. Die Situation in der Iunteinduſtrie 
iſt im ganzen unverändert. 

Vom franzöſiſchen Textilmarkt wird ge⸗ 
meldet, daß bei feſter Grundtendenz das Wollgeſchüft 
ſich in der letzten Woche in den gewohnten Grenzen 
bewegte. Für Kammzüge war beffere Kanfluſt zu be⸗ 
merken. Kämmlinge und Wollabfälle ſind gut begehrt 
und erzielen höhere Preiſe. Was das Wollgarngeſchäft 
aubelangt, ſo find zwar in der letzten Woche wenig 
neue Aufträge erteilt worden, doch halten die Spinner 
trotzdem feſt auf Preiſe. Bedeutend gebeſſert erſcheint 
Die Lage der Wollenwebereien und zwar in allen ihren 
Teilen: auch die Preife haben ſich beſſern köunen. 
Aus der Baumwollinduſtrie in ihrer Geſamtheit liegen 
günftige Nachrichten vor. Necht zufriedenſtellend iſt 
zur Zeit der Geſchäftsgang in der Seidenbranche, es 
liegen bedeutende Ordres vor. Nicht beſonders lebhaft 
war der Verkehr in Wirkwaren. Der Markt für 
Juteerzeugniſſe bewahrte auch während der letzren Woche 
ſeine feſte Tendenz. Für Flachsgarne werden weiter 
ſteigende Preiſe gemeldet: auch die Notierungen für 
Leinengewebe wurden erhöht. | 

Vom engliſchen Textilmarkt wird berichtet, 
daß die Abgeber von engliſchen Wollen in allen Be⸗ 
ſchaffenheiten ihre Preiſe erhöht haben, auch die No⸗ 
tierungen für Kolonialwollen find nach oben gerichtet. 
Die Wollkämmer verlangen höhere Preiſe. Gut begehrt 
waren letzthin auch Mohairwollen. Auffallend ſtark war 


| 
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garnen; das übrige Wallgarngeſchäft lag befriedigends 
Die Wirkwarenfabrikanten machen mit den Aalonſen 
gute Geſchäfte, während das Inlandgeſchäft, auch das⸗ 
jenige in Geweben ſehr unter dem Kohlenſtreik leſdet. 
Neue Aufträge gingen nur wenige ein. Baum⸗ 
wollinduſtrie, die gute Ordres beſitzt, hat and) teilwerſe 
unter dem Kahlenmangel zu leiden. Recht feſte Preiſe 
beſtehen für Juteerzeugniſſe: weitere Preiherhöhungen 
werden für Flachsgarne ſowie Leinengewebe gemeldet. 


Büdernachrichten. 


Das bekannte Sanatorium von Dr. 
Krummhübel (Rtefengebtrge) hat jetzt ſeine d a 
begonnen, Das Sanatorium verdankt feinen guten 
erlter Line feinen ſchonen Kurerfolgen und varkref 
richtungen und ſtett unter peuſünlicher Leitung des Herrn 
Ziegelrath, dem Berfafier der viel geleſanen Schriften Über 
Arterienverkalkung, über Cernenleidun, über Fettleibigkeit, 
Diätkuren ete. Geier Lage und feinen Einriuſtu amd) 
eignet ſich das Sanatorium für Euidende und Erholungsbe⸗ 
bedürftige jeder Art foweit die milde Höhenlage von a m 
über dem Meeresſplegel im Frage kommt. Lungen und iuſted⸗ 
krauke find von der Aufnahme ausgeſchloſſen. Mes Nähe tik 
aus den Proſpekten zu erſehen. 


Freimdenliſte. 
Hotel Wiktorie. Vinolsti — Margatraki. 
Kaliſch. Churges — Petersburg, Klein — Must 
und Simon — Tomaſchod. Slucki — B. 
Bialyſtok. Gartenſtein — Moskau. 5 lan. 
Szmelcer — Zborow. Zawadzki — Soznowice. Twardom el — 
Sieradz, Bus: — Tykocin. Smotryckt — Mokro⸗Kaligorgf. 
Kosmann — Rawa. Lewandowski, Bednarek und Goldberg — 
Warſchau. 
Hotel Polski. 


Die 


Ei 


Smokskt — Zalonczyen. Urwanowiez — 


Gury, Duri und Fran — Kaliſch. Famewelf — Plock, 
Roſenberz — Kalisch. Wrzymnt — Mivelanet, Atorecſt, — 
Tomaſchow. Gardülstt — Polaniet. Ponaſiewiez — Kutng, 


Herszkowicz — Warſchau. 


Grand⸗Hotel. Kirſchpel — Sglingen. Gomberg — 
Petersburg. Skutetzti — Wilen. Lißner — Petersburg. 
Bollo ur Ferus — London. i — Bafel, Fux 
— Moßkau. Perrenod — Neuchatel. Thielen — Luxemburg. 


Thieme — Breslau. Haberle — Warſchau. 


Witterungs⸗Bericht. 
(Für die „Neue Lodzer Zeitung“.) 
Nach der Beobachtung des Optikers F. Poſt leb, 
Petrikauerſtraße Nr. 71. 
Lodz, den 11. April. 
Temperatur: Vormittags 8 uhr 2 Wire 
Mittags 


” „ 


Geſtern abend 8 1 
Barumeter: 740 mom geſtiegen. 
Maximum 2“ Wärme 
Minimum * 
— 


Baumwoll⸗Vericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Co, 


Baumwollmnkler, Linerpool. 
Vertreten durch E. A Rauch u. Co. 
Eröffnungs⸗Notierungen. 


Stverposl, 11. April 1012. 


Abr... . 28 September Oktußer . 21 
April Mai. . 627 Sktaber Nauember 610 
Mai Junt November / Dezember 018 
Jun, Juli Dezember Jannur. 417 
Juli Auguſt . 6 Januar Februar . 17 
Auguſt September, „ 629 Februar März 1913 , 618 
Tendenz: feſt. 
Börsenberichte. 
(Telegramme der „Neuen Lodzer Zeitung.) 
Warschauer Börse, 11. April. 1912. 
Briet Geld Transakt 


Checks auf Berlin, x » 
4% Staatsrents 1994 
5% innere Anleihe 1905. 
4% innere Anleihe 1906. 
Prämienanl. 1. Emfssion. 
Prämfenanl, 2. Emission. 
Adelsloose 


Lipop, Rau & Löwenstein 
Puli . 200. . 
Rudski & Co. . 
Se neue) 
Strachowiee . 
5% Lndzer Pfanddriste „ 
4e Lodzer Pfandbriafe. 
nr „„ „0. Serie 
„ „ „ „ % Serie 
Handelsbank in Lodz. . 
en (neue) 
Kaufmannsbank in Lodz. 
5% Pfanddr. in Petrikau. 
5% Pfandbriefe in Wilna. 
Diskontobank l. Warschau 
Warschauer Handelsbank 
eee = (mu) 
Zyrardon a 2.0.» 
Zawiercls lo r 
Petersburger Börse, 11. April. 1912 
Staatsrente in Petresburg —— 


aaa 


Lodzer Thalia⸗Theater 


Morgen, Freitag, den 12. April 1912. 

N Abends 8¼ Uhr. 
Hedwig Voltz als Gaſt. 
„Die Hexe“ 
Operette in 3 Akten von Richard Jäger. 


Sonnabend, den 13. April 1912. 
Abends 8 Ubr. 


Hedwig Voltz als Gaſt. 
„Eva“ 


Senſationelle Operette in 3 Akten von Franz Lehar. 
„Eva“ Hedwig Voltz. 


In Vorbereitung für Sonntag, den 14. April 1912. 


weites Auftreten des Adolf Wiesner. 


harakter⸗Komfters 


Einer von unſere Leut' 
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in der letzten Zeit der Begehr Rußlands in Mohaix⸗ 


Poſſe in 7 Bildern von O. F. Berg. 
Hark Starr — — Abo) Mirsune 


Donnerstag, den (29. Ward 11. April 1912. 


Danklagung. 


Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Teilnahme anläßlich des Hulcheddeng und der 
Beerdigung unſeres Eorzensguten, unvergeßlichen 5 


Neinhold Löwenhaupt 


Wee Sobyer Send 


ſagen wir hiermit Allen, die dem Verblichenen das Geleit zur letzten Ruheſtätte gaben, 
unſeren herzlichſten dank. Ganz beſonders aber Danken wir Herrn Paſtor Hadrian für ſeine 
Troſtesworte im Trauerhauſe und am Grabe, dem Radogoszezer Kirchen⸗Geſang⸗Verein und 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


den Herren Ehrenträgern. 


Dankſagung. 


Allen Denen, die uns bei der Beerbigung unſerer Teen Mutter, Großmutter. Schwieger⸗ 


mutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Pauline Bartuſchek geh. Wiesner 


den letzten Troſt zuſprachen, insbeſondere aber Herrn Paſtor Patzer für die troſtreichen Worte im 
Trauerhauſe und am Grabe, den Herren Ehrenträgern, den Kranzſpendern, ſowie den Geſangverein 


„Philadelphte“, ſprechen wir hiermit ein „Vergelt' 


s Gott“ aus. 


Die kieſtrauernden Hinterbliebenen. 
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Shredit.Wereitnde Stadt h 


Bekanntmachung. 


Die Direktion des Krebit⸗Vereins der Stadt 


Lodz bringt zur öffent 


lichen Kenntnis daß der Termin zur Einberufung der ordentlichen General⸗ 


Verſammlung der Vereinsmitglieder auf den 2. 


4 Uhr nachmittags im Haufe an der Srednia⸗Straße Nr. 427/19 an⸗ 75 
Die Tagesordnung der erwähnten Verſammlung umfaßt: 
Rechenſchaftsbericht der Vereins. Direktion f. das Finanzjahr 1910/11; 


beraumt wurde. 


Projekt zum Etat für das Finanzjahr 19 
Antrag von 20 Mitgliedern um Exteil! 


715. April 1912 um 


11/12; 
ung einer Subfidie im 


Betrage von 30000 R. zum Bau eines polniſchen Theaters in Lodz; 


Vereinsmitteln zum Bau eines Nachtaſyls 
ausſcheldenden Herrn Adolf Dobranicki; 

Kadenz ausſcheidenden Herrn Karl Wutke; 
3-jähriger Kadenz ausſcheidenden Herren R 


Walfiſch und des verſtorbenen Herrn Fran 
gur vorſtehenden Verſammlung ladet die Di 


glieder ein, d. h. Perſonen, die Darlehen in Pfandbriefen erhielten, ſofern 
ihnen das freie Verfügungsrecht über ihr Vermögen zufteht, 


Gemeinſchaftl. Beſitzer eines Immobils, dag m 


belaſtet iſt, können unter ſich einen zur Teilnahme und Stimmenabgabe 


auf der Generalverſammlung bevollmächtigen. 


Der Rechenſchaftsbericht für das verfloſſene Jahr wird den Mitgliedern 
rechtzeitig zugeſtellt werden, die Eintrittskarten aber werden nur denjenigen 
ausſchließliche Eigentümer 


von ihnen zugeſandt werden, 
Immobils ſind. 


welche 


Ohne Eintrittsbillet wird niemand in den Verſammlungsſaol gelaſſen. 


Antrag von 21 Mitgliedern um Erteilung einer Subſidie aus 


in Lodz; 


Wahl eines Direktors an Stelle des nach Brjähriger Kadenz 
Wahl eines ſtellvertretenden Direktors, un Stelle des nach Z⸗jähriger 


Wahl dreier Mitglieder des Aufſichtskomftees, an Stelle der nach 
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bei Schaf, Widzews 


Junger Mann 
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gi Qummicäber. Baustaftzai: 


Elektriſches Lichtheil- 
Juſtitut 
und Rönkgenkabinelt 


IAnber 


Spezialarzt für Haut-, 
Haar- Geſchlechts⸗ und 
Harn⸗Krankheiten. 


Krötkaſtraſſe Nr. 4 
Telephon 19-41. 


Bebandinng mit Röntgen 
ſtrahlen cfroniſch. Han ⸗ 
leiden), Einſen- u. Quarz. 
licht (Hagraus fa), Hoch- 
regnenz Strömen 
(luckende Hanklelden. Hä« 
worrhoiden und Rücken 
markſchwindſuchn. Endos⸗ 
copie und Cyſtosconit 
(Harnrdbren- und Blaſen 
Eranthelten, „Electro⸗ 
Infe. Ranftif, (Entiernuns 
tüftiner Haare und Warten) 
Wihratlonsmaſſage, 
deißluftduſchen u. elek · 
triſche Glütlichtbäver, 
Bierzelleubäder, Heilung 
der Mäunerſchwöche durch 
Pnenmomaſſage nach 
Prof. Zabludowski. 


Blutunterſu rung Bei 
Syphilis und Baßaud'un) 
derlelhen m. Ehrlich-Hata 


Dr. Rabkinowioz 
Spoztälarzt fie Hals-, 
Baten- Ohren- n. Keht- 
kopf krankheiten. Dielona- 
ſtraße 3. Telefon 1018. 

Sprechſſunden: 11—1. 


Sonnlaas: 11 — 1. dg 
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Ane 19, Sof, 
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Dr. Jalnicki, 
Andrzela- Stu. 7, Tel. 1700 
Sant: u. Geſchlechtskrankh 
Sprechſt.: don 912, 
Damen von 4b. Sonne v. 
Aelertaak von 9—12 8121 


Frau Ur. &ustawa 
Zand - Tenonbaum 
Frauen-, Haute u. Geſchlechls⸗ 
Tankbelien (bel Frauen U. Sig 
dern). Wechodniaſtr. 49, 
Telefon 24-16. Sprechſtunden 
bon 10—11 und 7—8. 1168. 


Dr. L. MS 


ist zurückgekehrt. 
Petriksuerstrasse 123. 480 
Tierarzt 
Dr. M. Grotowski 
Radwanskastr. 48 


Telef. 27-17. 


Ratschläge bei der Therapie, 
Zucht und Kauf der Pferde. 
Impfen, Malleinisation und 
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Tuberculinisation. 4885 
N Frau Dr. 90 
Kerer- Berschuni 


Frauenkrankheiten 
Peiriäauerstr. ra 121 
Telephon 18—97 
Sprechstunden v. 3-6 nachm. 
Sonntag von 0-32 vorm. 
Zahnarzt 


Lipschlitz- 


Grossmann 


Petelkauerstr. 15 ist zurück- 
gekehrt und em fängt täglich- 
Sprechſt. von 10 —½2 u von 
3-7 Hör ab 315 


Dr. W. dutklewicz 
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Sonntag: 10-1 fe 
Telebbon 2378. 


Dr. M. Papierny 
2 Aceoncheur u. Snezialiſt für 
Franenkrankheiten. 
Empfaͤngt bis 11e uhr vorm. u. 
von 4½—6 0%, Uhr nachm. 
Poludnlowaſtvaße Rr. 23. 

Telefon 1686. 1531 


Dr.med. Goldfarb 


Dantı, Geſchlechts : vane- 
riſche und Haar Krank⸗ 
beiten, 
Zawabzkaſtr. 18, Ede Wul⸗ 
cdane fi. Sprechſtunden; 9—12 
und 5—8, für Damen von 5 


1800 


bis 6 Uhr nochm., Sonntag nor 
9—12 mitt. 1630 


dr. nel. Leyberg 


ae. mehrjäfie. Arzt der Wleuet 
Atulfen, ordin. als Spezlalarzt 
für Benerifhe, Geſchlechtd⸗ 


6 
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Damen 56 Ah. Gef. Warte 
immer. 
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Karl Kühn 


Dipl. Masseue 
Schüler v. Prof. Dr. Zabtu 
Jowski Berlin) 
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Dr. St. Lewkowiez 


Dei Suyzilis Khrlich⸗ ala 
Kuren ene Verufsfibrung 
Spes in Tr Hant⸗, vene- 
riſche Krankh. und maunl. 
Schwäche. — 


Seen ans b. 8-1 Uhr 


Elelirizität, eleltriſche Licht⸗ u. 
| Aten ene aße 


8. für Tamen 
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Anwendtug von Ahſolvent der höheren Webſe 


Deutſcher Gewerbe⸗Verein 
zu Lodz. 


Unſeren verehrten Mitaliedern tellen wir 
bierdurch Köft, mit, doß am Sonnabend, den 
20. April d. A., um 8 Ubr abends, im Ver 
Nonſtontiner-Straße Nr. 4, bie 
de, ordentliche 


Ganeral-Versammlung 
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Geſucht per 1. Juli 4600 


LOKAL 


ür einen breiten Satz St innerei. 
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Fact e mit che Trommel MIR mik en ib 
ai mit hohem Trempe) mi 
elektr. Beleuchtung, Vriezinsta 50 bei Cyiryn. 1 


Geschäftslokale, 


beſtehend aus 6 und 4 251 eventl. 
nebſt Remiſen und Schuppen, ‘forte ein 
Saal mit 6 angrenzenden Zimmern, . bel 
vermieten. Näheres Promenadenſtr. 1 
Jakubowicz. 
beſtehend ER 5 9 
mern u. mit 


Eine Wohnung ſäm ri Senuenie 


keiten im Centrum der Stadt ver 1. Juli zu Vermieten. 
Offerten find unter „R. N. R. in der aebi 5 
Neuen Lodzer Zeitung niederzulegen. 
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ſucht 
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mit guter Schulbildung und Kenntnis der ortsüblichen 
Sprachen. Bevorzugt werden Bewerber, welche mit den 
Bankbüro⸗Arbeiten vertraut find. Offerten unt. „Bant- 
Beamter“ an die Exp. dieſer Ztg. zu richten. 
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Selfaltor⸗ u. Ringthroftle⸗Meiſter, 


der in dieſer Eigenſchaft hereits gearbeitet hat, 
ſucht Carl Steinert, peſrikzuerſtr. 276. 4594 


Junger Mann, 
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Spexiularzt für 
Xals- Nasen-,Ohrenlelden 


und Sprachstörungen 

(Stottern. Lispeln etc.) 
nach P. of. Hutzmahn- Berlin. 
Sprechstun‘. v. 10% —12½. 
57 Uhr Petrikmmernte, 
188, ene Anna. 12008 
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D. Re uiz-Zriekiaus 
wohnt jekt Beirifauer 103, 
Wobuung 27 
Empfäugt v. 10— 11 Ur vorm 
nnd von 8—6 Mer nachm. 


Accoucherin-Masseuse, 
255 20 Jahre praktiz nimmt 
Mafſage, erteilt Rat und 
g Schwangeren und Ge⸗ 
renden eg. geheime, ſtrenge 
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bei 1 abzugeben. 
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mit ſeparatem Eingang, 
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trafie 11, W. 25. 4557 
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